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«m MM der riss. MM in MMn
Griechenlands würdiger Protest.

MMteMWM« « edsrMeii.
850 Russen gefangen.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  3 . Jan . Amtlich wird verlaut¬

bart : 3. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

An der beffarabischen Front wurde auch gestern
den ganzen Tag über erbittert gekämpft.
Der Feind setzte alles daran, im Raume von Topo.
routz unsere Linien zu sprengen. Alle Durch»
bruchsvcrsuchc  scheiterten am tapferen Wi»
d c r sta n d unserer braven Truppen . Die Zahl
der cingcbrachten Gefangenen beträgt drei Offi»
ziere und 850 Mann . An der Serethmündnng , an
der unteren Strypa , am Korminbach und am Styr
wurden einzelne rnssischc Vorstöße abgcwiesen.
Zahlreiche Stellen der Nordostfront standen unter
feindlichem Geschiitzfcucr.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

S n d o st l i che r Kriegsschauplatz.
_ *. Bei Mojkopaz wurde eine montenegrinische

^Ä "ilung , die sich an das Nordufcr der Tara vor»
wagte,' Tkucht  gejagt . Die Lage ist unver»
ändert. W. . .

c Frldmarschalleutnant.
V. Hvsl ->; ^

-

Türkischer Kriegsberichts
Konstantinopel, 31. 5X3- Bericht des

guartiei-Z: An der Dar3anellenftont herrschte bei
Sedd-iil-Bahr w 3er Nacht vom 29. zuni 30. De'
Zember^ zum Morgen ein zeitweilig heftiges Ge-
Welrieuer und Bombcnkämpse. An: 30. Dezember
finden nachmittags heftige Kämpfe der Artillerie.

?5L Infanterie und mit Bomben auf dein rechtest
Flügel statt. Kwei Kreuzer und ein Monitor be-
teillgten sich an dem Feuei-gefecht auf dein Lande
Unserc Artillerie verursachte schweren Schaden in
den feindlichen Gräben und in seinen Lagern hei
Sedd -ül-Bahr . In der Nacht vom 30. zum 31:
Dezember bombardierten unsere Batterien erfolg¬
reich die Landungsstelle bei Sedd-ül-Bahr und bei
Tekke Burun . Eins unserer Flugzeuge bewarf er¬
folgreich ein feindliches Lager bei Sedd -ül-Bahr u.
ein Transportschiff , ein anderes machte einen Er-
kundungsflug in der Richtung auf Jmbros und
warf Bomben auf das Panzerschiff Swistsure.
Sonst nichts Neues.

WB. Konstantinopcl, 2. Jan . Das Hauptquar¬
tier teilt mit:

An der Dardanellen front bei Sedd-
ül - Bahr  jvurden die Artillerie - und Bomben-
kämpfe fortgesetzt. Ein Kreuzer und ein Monitor
nahmen eine Zeitlana an dem Feuergefecht teil.
Unsere Artillerie slumw sie durch ein Gegenfcner
zum Rückzüge. Ein Monitor beschoß eine Stunde
lang unsere Valerie an der Meerenge erfolglos.
Ein Torpedoboot wurde auf der Höhe von Beschike
von cineni unserer Geschosse getroffen und floh.
Von unseren Wasserflugzeugen  warf eines
drei Bomben auf das L a g c r des Feindes
bei S e d d - ü I - B a b r . Unser Batterien an der
Meerenge beschossen erfolgreich den Landungsplatz
und die feindlichen Speicher von Sedd-ül-Bahr u.
zerstörten mehrere Speicher, Sonst nichts Wich¬
tiges-

• »

Zur Verhaftung der Konsuln.
Lugano, 3. Jan . Während offiziös versichert

wird, daß die Verhaftung der Konsuln in Saloniki
nur eine Ausweisung zur Verhinderung der Spio¬
nage darstcllt. drahtet Magrini dem „Secolo ",
daß S a r r a i l die Konsuln als G e i s e l n be¬
trachtete und die Konsulatsarchive beschlagnahmte.
Der Vierverband hofft ans den rein papierenen
Charakter des gribchischen Protestes.

Das stärkste Stiick.
WB. A t h e n, 3. Jan . Von dem Vcrichtcrstat.

ter des Wolffbüros. General Sarrail liest auch
den norwegischen Generalkonsul in Salo¬
niki,  S c c f e l d c n, verhaften

Vom König Peter.
Lugano, 3. Jan . (Ctr . Bin .) Dem „Corriere

della Sera " wird aus Saloniki gemeldet, daß
König Peter von Serbien  an Bord eines
Torpedojägers dort angekommen sei, jedoch nicht
an Land gehen wollte. Er blieb an Bord , wo er >

Die Beschießung von Lutterbachi. Elsaß.
Deutscher Tagesbericht vom 2. Januar.

WB-Großes Hauptquartier, 3. Jan.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Eine große Sprengung nördlich der

Straße La Bassse - Bethune  hatte
vollen Erfolg.

Kampf- und Deckungsgräben des
Feindes, sowie ein Verbindungsweg
wurden zerstückelt.  Der überlebende Teil
der Besatzung,der sich durch die Flucht zu
retten versuchte, wurde von unserer In¬
fanterieu. v. Maschinengewehren wirk¬
sam gefaßt.  Ein anschließender auf
breiter Front  ansgefnhrter Feuerüber-
fatt überraschte die feindlichen Graben-
besatznngen, die teilweise ihr Heil in
eiliger Flucht suchten.

Auf der übrigen Front keine Er¬
eignisse von besonderer Bedeutung.

Bei der Beschießung von Lutter-
bachi. Elsaß dnrch die Franzosen wur¬
de am Nenjahrstage beim Verlassen der
Kirche ein junges Mädchen getötet,
eine Frau und drei Kinder verwundet.

westlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen setzten an verschiedenen

Stellen mit dem gleichen Mißerfolge
wie an den vorhergehenden Tagen ihre
Unternehmungen mit Patrouillen- und
Jagdkommandos fort.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

von General Scrrraik und den griechischen Behör¬
den besucht wurde.

Der Gewaltakt in Saloniki.
Lugano, 3. Jan . Eine Meldung des „Corriere"

aus Saloniki besagt: Der englische und französische
Generalstab untersucht die Archivakten der vier bc-
setzten Konsulate, um Beweise für ihre „äußerst ge-
fährliche" Tätigkeit aufzufinden. Deuffche Flieger
beschossen die englisch-sranzösische Vorpostenlinie.

Besetzung von Korfu durch England.
Köln, 3. Jan . (Ctr . Frkft .) Laut der „Kölni¬

schen Volksztg." meldet das „Giorualc d'Jtalia"
aus Athen:  Die Engländer benachrichtigten die
griechische Regierung , daß sie das A chi l l e i o n
auf Korfu besetzten, um dort ein Lazarett fiir ver¬
wundete Serben  einzurichtcn.
Kitchener Kommandierender in Aegypten.

Bcrliu , 3. Jan . Wie verschiedenen Morgen¬
blättern aus London gemeldet wird, werde der au¬
genblicklich noch wegen der politischen Krisen, in
England festgchaltene Kitchener demnächst nach
Aegypten  abreisen , um die dortigen Operatio¬
nen an leiten.

Zur Verteidigung Aegyptens.
WB. Budapest, 3. Jan . Nach einer Salonikcr

Meldung des Az Est ziehen die Engländer Trup¬
pen vom Balkan ab. Gestern ist ein großer Trup¬
pentransport nach Alexandrien abgegmrgen. Da-
gegen landen die Franzosen neue Truppen.

Viscorrnt French von Mern.
London, 3. Jan . Die „Times " meldet: Feld-

marschall French,  der den Titel eines Viscount
erlialten hat, wird des Prädikat „von Apern" an-
nehmen.

Zwei Darnpfer versenkt.
WB. London, 3. Jan . Meldung des Rcuter-

schen Büros . Der britische Dampfer „Glengyle"
ist versenkt worden : ungefähr 100 Personen wur¬
den gerettet. Der japanische Dampfer „Kenkoku

'’oru " (3217 Bruttoregistertonncn ), gebaut im
Jahre 1914, wurde versenkt. Die Besatzung ist
gerettec.

Die Nachricht besagt nicht, wo die beiden Damp¬
fer versenkt wurden . Daher bleibt die Möglichkeit,
anzunehmen, daß cs sich um die beiden Schiffe
handelt, die, wie wir gestern mitteilen konnten,
von einem deutschenU-Boote an der ägyptischen
Küste versenkt wruden.

Die mißglückte russische Kriegsanleihe.
Kopenhagen, 1. J -an. Nach einer Meldung der

„Berlingske Tidende" aus Petersburg haben die
Zeichnungen auf die russische Kriegsanleihe im
ganzen nur 945 Millionen Rubel cingebracht. Da¬
von sind gezeichnet durch die Privatbanken

600 Millionen , durch die Staatsbank 250 Millio-
ncn und durch die Sparkassen 95 Millionen Rubel.

Demission des montenegrinisch. Kabinetts.
Cctije, 9. Jgn . Das Kabinett  reichte seine

Entlassun«  ein . Der bisherige Finanzmini¬
ster M u s chko w i t sd>wurde mit -der Neubildung
des Ministeriunis beauftragt.

Wehrpflicht-Wirren in England.
Kopenhagen, 3. Jan . (Ctr . Bin .) „Berlmske

Tidende" meldet aus London: Von den Ministern
ist nur der Staatssekretär des Innern , Sir John
Simon , zum Rücktritt entschlossen. Das Haupt
intcresse gilt der Haltung der Arbefterpartei , die
ihre Beschlüsse auf dem Londoner Tclegicrtenkon
greß am 6. Januar , wo durch tausend Vertreter
3 000 000 Arbeiter vertreten werden, fassen wird.
Man rechnet mit der Zustimimmg des Kongresses
zur Wehrpflicht der Unverheirateten während der
Kricgsdaucr . Irland wird wahrscheinlich von denr
Wehrpflichtgesetz ausgeschlossen und damit der
Widerstand der irischen Nationalisten hinfällig
werden. .

*
Die russische Schlappe in Persien.

WB. Konstantinopel, 2. Jan . Aus dem Kriegs-
Presseqirartier wird über den Kampf berichtet, der
bei Sawie in Persien zwischen Gruppen von frei-
willigen eingeborenen Kriegern und den
Russen  stattgefunden hat. Die Russen wurden
geschlagen.  Sie verloren zwei Maschinenge¬
wehre, einen Kraftwagen und 180 Verwundete.
Eine andere Gruppe von Kriegern, die nördlich
von Haniadan die Russen angriff , nahm diesen
zwei Kanonen gb.

x w fcinMien Wim«.
Wien, 3. Jan . (Amtlich) Am 4. 12  wurden

von einem österreichisch-ungarischen Unterseeboot
im Mittclnicer auf dem griechischen Dampfer Spet-
sai die als Kuriere reisenden englischen Offiziere,
der Oberst Napier.  früher Militärattache in
Bulgarien , dann der englischen Gesandtschift in
Athen zugeteilt, und das Parlamentsmitglied
Capaison Wilson,  beide von Athcii kom-
niend, zu Gefangenen gemacht. Der von ihnen vor-
her über Bord cmvorfene Dcpeschensack  wurde
von dem U-Boot aufgefischt und eingebrachs Die
Kurierscndnng enthielt außer Depeschen der briti-
scheu Gesandtschaft in Athen auch Privatbriefe
von Mitgliedern der englischen Marinennssion in
Griechenland und des Gesandtschaftspersonals an
ihre Angehörigen und Freunde in England . Un¬
ter den amtlichen Korrespondenzen verdient der
Bericht des englischen Gesandten in Athen vom 26.
11. 1916 besondere Auffnerffamkeit, da derselbe in
semer Beilage den Wortlaut der Forderun-
gen  enthält , welche die Ententemächte an die
griechische Rogieruna gestellt haben und deren In-
halt in einem flagranten Widerspruch zu den von
unseren Feinden so häufig gebrauchten Phrasen

von der Wahrung der Rechte der kleinen Nationen
und der Neutralen überhaupt besteht. Diest-Ivo
GennMiatzung hinsichtlich Griechenlands . S
fundamentalen Institutionen , ja selbst Vr 'IW*
fonen des hellenischen Souveräns tritt an ihr*

f 0 r r c f ^ 0 rt b e n 5 zutage , was umso bemerkeiis.
werter ist, als es sich einerseits um Mitglieder der
ber der griechischen Regierung akkredierten biSZ
matischen Vertretung , andererseits um Angehörige
der in hellenisch.- .Kriegsdienste getretenen em!tt
scheu Marinemission kzandelt Da r lLt
» »"d'Spn betf. ul.  Slwimm„ » bcr ,L *?

Äf fe, ""ch wenn sie aiis deiii Lager rmse„ r
Fenidefftammen, der Oeffentlichkcit zu übergebin
so wurde der weiter unten folgende Auszug unter

rcin  privaten Mitteilungen und
üühfarx 36 ?/nj^ lnc* der vollen Namen der Schreiber
und Adressaten aus zene Stellen beschränkt welche
geeimet erscheinen, im allgenieincn die polfts A
Tendenz und die Sprache der betreffenden britff
sehen Diplomaten und Seeoffiziere zu chcwakteri-
gieruna ' nur österreichisch-ungarisckie Re-glerung nur die aufgefangene amtliche Korre-
£ w Cl' ftomni Grvßbritannischn Gesandt-
schast.Athen zurückbehalten, hingegen die Privat-
korrespondcnz der Mitglieder dieser Mission und
der in grrechischen Diensten stehenden englischen
Seeoffiziere im Wege der Wiener amerikaniscĥ !
Botschaft den Adressaten zukommen lassen

Wir lassen folgeiide Stücke folgen:
„« cinc£ .® ricJc eines Beamten des

' lolr n oS V *rr ?' datiert Saloniki von,
2a./II . 1915: Ich habe sehr wenig Mitgefühl für
Serbien , mehr hingegen für Bulgarien , welche»
noch einmal sein Bliit vergießen mußte , um zu er¬
halten , ivas es bereits in dem blutigen Kriege
von 1912 gewonnen hatte . Wie dein auch sei, die¬
ses Mitgefühl müssen wir bis auf inerteres in die
Tasche stecken. Die Politik der Alliierten ivird
turrcO den Erfolg gerechtfertigt werden. Wenn
wir siegen und die Bulgaren aus Mazedonien ver¬
treiben, so wird die Macht gesiegt haben, aber
gewiß nicht das Recht. Wir haben Bulgarien
nicht neutral erhalten . Wir hätten dies durch
eine starke Aktion in Risch erreichen können, und,
um diese Neutralität zu erhalten , hätten wir
einen großen Preis zahlen können. Wie die
Sachen jetzt stehen, scheinen wir einen Balkanstaat
iiach dem anderen ins Verderben zn stürzen. Du
scheinst zu glauben , das; Griechenland auf unsere
Seite treten wird. Ich zweifle dies sehr und wäre
nicht überrascht, wenn das Gegenteil eintreten
würde. Wenn ich einmal in ferner Zukunft nach
Haiise komme, werde ich Dir alles dies auseiuan-
dersetzcn.

II.  Aus einem Briefe Mr. W. ?). G's.. Sekre-
tärS der englischen Gesandtschaft in
Athen,  d . d. Athen 28./11. 1915: Meiner Ansicht
nach wäre es ani besten, den König  von seinem
Thron zu veriagen  und Veniselos zum Prä-
s i d e n t e n der hellenischen Republik auszurufen.
Aber jedermann scheint vor derart drastischen Maß-
regeln zurückzuschrecken. Unglücklickx-rwcise ist der
König in dem größten Teile der Armee sehr popu¬
lär.

III.  AuS einem Briefe des Mr. K.. Mitgliedes
der cn g l i sche n M a r i n e m i s s i o n Athen,
d. d. Athen 2./12. 1915: Ich bin überzeugt, daß die
Leute und der König selbst die begangenen Fehler
jetzt einsehen. Aber der König ist ein so eigen¬
sinniges Geschöpf(obstinate beast), daß er hals¬
starrig bleibt. Meine Ueberzeugung geht dahin,
daß nach diesem Kriege nichts derartiges , wie
Könige bestehen bleiben sollte, sie haben Krieg und
Elend verursacht und nur sie allein . . . .

IV . Aus einem Briefe Mr . W. E.. Sekretärs
der englischen Gesaudtsfaft  m Athen,
d. d. Athen 2./12. 1915: Ich hoffe, man wird zu-
Hause bald entscheiden, ob mau dre Saloniki -Expe-
diffon fortsctzcu soll oder nickst, und daß man sich
für ersterc entscheiden wird . Die Griechen letzen
alles daran , u»8 zur Aufgabe der Erpedition zu
überreden. Meiner Ansicht nach ist es aber sehr
wicksttig, daß wir uns sestsetzen und Saloniki >väh-
rend des Winters verteidigen, sogar wenn man an
keine große Erpedition denkt. Dies würde die
feindlichen Kräfte binden und verhindern, daß die-
selben zurückgezogen und auf anderen. Kriegsschau¬
plätzen verivendet tverden. Die Griechen fürcksten
die Deutschen zu sehr, um die Verteidigung ihres
Landes zu wagen. Sie sagen, daß sie Zuschauer
bleiben und den Feind herein lassen werden, wenn
wir darauf bestehen, hier zu bleiben. Sie sind die
elendsten Köter (curtz) . die man sich vorstellen kann.
Alles, was wir tun können, ist, ihnen vor uns mebr
Furcht einzujagen . als sie vor den Deutschen ha-
ben. Zu diesem Zwecke haben wir eine starke
Flotte , welche bei Melos wartet und bereit ist im
Bedarfsfälle eure Demonstration zu machen.

V . Brief des W. T . H. an Mr . G. H. F .. im
Auswärtigen Amte in London:  Ich
nehme an , daß Sie nach London zuriickgekehrt sind,
lind ich wollte. Sie würden sich ein wenig Ruhe
gönnen. Mer ist fürchte, daß dies in diesen un-
ruhrgen Seiten schwer möglich sein wird . Immer¬
hin hoffe ich, daß man jetzt .xnehr geneigt ist, auf
Ihre Stimme zu hören, als früher . Die Leute zu
Hause scheinen ihren Kurs zu ändern nnd sind
offenbar weniger geneigt, der Regierirng zu ver¬
trauen als ehedem. Die Leute wollen wissen, wa-
rum wir den Karren so verfahren und so viel Geld
.aiisgcgeben haben, um so wenig zu erreichen. Was



hrer Po'frieljt, ist ein gutes Beispiel für die Art un¬
serer Politik . Wie haben uns wie gewöhnlich gehen
lassen und sind durch die Ereignisse überrascht
worden. Ursprünglich wollten wir einige wenige
Divisionen landen , ein Politischer Schachzug, uin
den Griechen und Bulgaren zu imponieren : unser
Mißerfolg war kläglich. Jetzt landen wir starke
Kräfte : mehr sollen noch Nachfolgen und das Ende
von alledem ist nicht abzusehen. Auf jeden Fall
arbeiten wir im deutschen Interesse , indem wir
freiwillig 300 000 bis 100 000 Bulgaren
auf  uns z i e h e n, tvährcnd wir, wenn wir uns bei
Zeiten zurückgezogen und die Bulgaren nach Maze-
donien hereingelassen hätten , wahrscheinlich gar
nicht in die Lage gekommen wären , mit ihnen
kämpfen zu müssen. Ich glaube auch, daß die
Tardanellengeschichte,  wenn möglich,
ebenso aufgegeben.werden sollte. Es ist Zeit , daß
wir die Serie  unserer Mißerfolge  beenden,
anstatt bstnd darauf loszugehen, nur deshalb, weil
wir die Sache einmal angefangen und lveil wir
nicht den moralischen Mut aufbringen können, uns
zurückzuziehen. Die Griechen verdienen sicher
nichts anderes als einen guten Tritt von hinten!

VI . Aus einem Briefe au Major R . A. S . K.,
London, von einem Freunde in Athen d. d. 30./!1.
1915: Die Situation hier muß als eine durchaus
außerordentliche und kritische bezeichnet werden,
aber ich glaube, wir werden die Sackte zu eineni
guten Ende bringen , wenn nur unsere Regierung
eine feste Haltung einnimmt . Diese ist aber der¬
art schwankend, daß, wenn die Dinge gegen uns
ausfallen , es größtenteils ihre Schuld sein wird.
Wie Sie sehen, ist die Situation für uns außer¬
ordentlich kritisch und beunruhigend , sowohl vom
politischen, als vom militärischen Standpunkte aus
betrachtet, und viele glauben, daß unsere Tage hier
gezählt sind. Ich selber glaube nicht daran , aber
ich gebe zu, daß die Lage unserer 150 000 Mann in
Saloniki  meinem L a i c n all g e sehr gefahr¬
voll erscheint. Werden sie Zeit haben, sich zu ver¬
schanzen gegen die Deutschen, welche heranstürmcn
werden, sobald Monastir gefallen, nnd werden sie
in der Lage sein, die Belagerung auszuhalten ??
Aber wahrscheinlich werden Kitchener und das Mi¬
nisterium die Frage , ob wir in Saloniki und in
Gallipoli bleiben sollen, entschieden haben, wenn
Sie diese Zeilen zu Gesicht bekommen werden. Die
Griechen sind ein verächtliches Völkchen.

VII.  Aus einem Briefe des Mr . A . E -, Mit-
Äiedes der britischen Gesandtschaft in Athen an
Mr . A. A., Beamten des Austoärtigen Amtes in
London d. d. Athen 1./12. 1915: Wir stecken hier
in einem schauerlichen Durcheinander, rrnd es wlire
leicht möglich, daß wir Weihnachten in England
verbringen werden, nachdem es uns gelungen sein
wird , das Unwahrscheinliche zu erreichen, den
B r uch zwischen Griechenland  einerseits
und Frankreich und England anderseits . Es tvird
sehr unangenehm sein, wenn wir gehen müssen, da
wir natürlich die kleinsten Vorbereitungen nicht be-
merkbar werden lassen dürfen . Nichtsdestoweniger
glaube ich nicht, daß es dazu kommt. Aber es
stehen uns noch manche unerfreuliche Tage bevor,
bis wir erreichen, was wir wollen, das ist freie
Hand in Saloniki und in griechisch Mazedonien,
wie in unserem eigenen oder Feindesland vorzu¬
gehen, ohne die uns in diesen Gebieten behindern¬
den einbeimischen Truvnen.

VIII.  Aus einem Briefe A . Tr . W ., Mitgliedes
der britischen Gesandtschaft  in Athen
an Sir R. C. von der englischen Botschaft in
Washington d. d. Athen 1./12. 1915: Ich glaube,
es ist die militärische Kraft Deutschlands, welche
dem türkischen bulcrarischen und griechischen Gene-
ralstab imponiert . Sic haben kein Vertrauen in
unsere Armee. Sie haben bisher auch wenig Grund
gehabt, ihr Vertrauen  entgegenzubringen . Die
Frage liegt so: werden wir die Saloniki - und die
Dardanellen -Expedition fortsetzen? Niemand kann
jetzt wissen, was nach Kitecheners Rückkehr in Lon¬
don und Paris beschlossen werden wird.

Der Erfolg Mackensens in Sofia.
WB. Sofia , 1. Jan . (Ctr . Bln .) Die Besprech¬

ungen Mackensens mit dem bulgarischen Oberkom¬
mando haben Uebereinstimnmng in der weiteren
Behandlung der Kriegfiihrung ergeben. Dabei
wurde die Frage des Befehls so erledigt, daß spä¬
tere Verhandlungen unnötig sind.

Sofia , 1. Jan . Von dem Sonderberichterstatter
des WB. Von unterrichteter politischerSeite er¬
fahre ich, daß der hiesige Aufenthalt des General¬
feldmarschalls v. Mackensen ein voller Erfolg war.
Die Persönlichkeit des Feldmarschalls hinterlies

einen tiefen Eindruck -bei den maßgebenden Persön¬
lichkeiten Bulgariens . Allgemein herrscht die Zu¬
versicht, daß der Balkanfeldzug unter seiner Füh¬
rung bald zu einem siegreichen Ende gebracht wer¬
den wird , lieber die Fortsetzung der Operationen
am Balkan, insbesondere über die Beteiligung, der
bulgarischen Truppen herrscht vollkommene lieber-
einstimmung der leitenden Männer des Vierbun¬
des. Hier cingetroffencn Meldungen zufolge be¬
ginnt man auch in Griechenland einzusehen, daß
nmn gegen eine etwaige weitere Beteiligung der
bulgarischen Truppen cm dem Feldzug gegen die
Engländer und Franzosen nichts einwenden kann.

Nvcrn soll berschwinden.
MB . Rotterdam , 2. Jan . (Ctr . Bln .) Aus Le

Havre wird gemeldet: Im Pariser Kriegsrat
wrrrde beschlossen, die Stadt Ppern aus strategi¬
schen Gründen niederzulegen und den Kampffektor
in einer Weise auszubauen , daß die Verteidiger
vor dem deutschen Feuer besseren Schutz als bisher
finden.

Verlängernuq der englischen Front im Westen.
Basel, 3. Jan . (Ctr . Bln .) Nach einer Mel¬

dung der „Basler Nachr." ans Paris ist die engl.
Front in der Weihnachtswoche um etwa 40 Kilom.
nach Süden verlegt worden, so daß die französi¬
schen Kräfte zu anderweitiger Verwendung frei
wurden.

Das Emanuele wird tragisch!
Lugano , 3. Jan . (Ctr . Bln .) Eine Abordnung

der Kammer nnd des Senats überbrachte dem
König Viktor Emanuel eine Neujahrs-
adresse,  in welcher der fortdauernde Opfermut
der Nation nnd des Heeres gefeiert wird , die für
Italien und die Zivilisation gegen die barbarische
Hinterlist nach noch inuner größeren Schlachten
dürfte . Der König sagte zir der Abordnung mit
Bestimmtheit : Ich werde nur als Sieger  in den
Oiu i r i n a l z u r ü ckke l, r e n. sEs kann schon
stimmen, daß der wortbrüchige .König den Ouiri-
nalpalast nicht wieder sieht.!

In der französischen Botschaft  hielt
Barrstres  eine läppische Neujahrsansprache, in
der er seine Entrüstung darüber ausdnickt, daß
die Mittelmächte gegen die Zivilisation sogar

A s i e n s B a r b a r e i zu Hilfe rufen . fEi , ei,
Herr Botschafter, denken Sie nicht an die schwarzen
-senegalesen nnd Marokkaner, nicht an die Inder
und Gurkas ?s

General Serrct schwer verwundet.
Genf, 3. Jan . (Ctr . Bln .) Wie der „Temps"

meldet, wurde der ehemalige Militärnttachee in
Berlin , Tlvisionsgeneral S e r r e t , bei den letzten
Kämpfen am Ha r t m a n n s we i l er ko p f scAver
verwundet. . Es inußte ihm ein Bein amputiertwerden.

Deutsch-russischer Jnvalidcn -Austausch.
Amsterdam, 3. Jan . (Ctr . Bln .) Der „Tele-

graas" meldet aus Petersburg : In den Verband-
lungen zwischen der deutschen und der russischen
Regierung bezüglich des Schwerverwundetenaus-
tausches ist neuerdings eine Einigung erzielt war-
r,cnJ „ -e -äUm  Austausch gelangenden Offiziere u.
Unteroffiziere dürfen für den Bürodienst und zum
E, »exerzieren von Soldaten nicht mebr geeignetsein.

Die Dienstpflicht-Vorlage.
London, 3. Jaii . Meldung des Reuterschen

Bureaus : Wie verlautet , beabsichtigt Asguith die
Dienstpflichtsvorlage am 6. Januar im Unterhause
einzubringen.

Bulgariens Vergeltung.
Sofia , 3. Jan . (Ctr . Bln .) Als Antwort auf

die völkerrechtswidrige Festnahme des bulgarischen
Konsuls und seiner Beamten in Saloniki hat die
bulgarische Regierung die Verhaftung des fran¬
zösischen Vizekonsuls,  der zur Unter-
stiitzung der hiesigen holländischen Gesandtschaft als
Vertreter der französischen Interessen ii, Sofia zu-
ruckgeblieben war . verfügt . Der Vizekonsul wurde
vorläufig in einem Zimuier im Hotel „Angleterrc"
ilntergcbrachch. Der englische Vizekonsul
bat sich auf die Nachricht von dieser Verhaftung in
das Zimmer des a in er i ka n i s che n Ge¬
schäftsträgers  E i n st e i n, der die Vertre¬
tung der englischen Interessen übernommen hat.
im. Hotel „Bulgare " geflüchtet, wo er zurzeit nochweilt.

Aus Saloniki.
London, 3. Jan . Die Daily News meldet aus

Genf : Nach Berichten aus Ronl verlautet , daß die
Entente 20 000 griechische Arbeiter bei der Be¬
festigung und bei Wegebauten um Saloniki herum
herangezogen habe.

London, 3. Jan . Tclegraphen -Union. Reuter
meldet aus Athen : Die Besetzung der Kleinasien
vorgelagerten Insel Casteloriso, welche eine griechi-
scho Bevölkerung von 12 000 Einwohnern hat. ver¬
folgte den Zweck, eine neue Operationsbasis in
Kleinasien zu schaffen.

Zur Tvrpedicrung der Prrsia.
London, 3. Jan . Meldung des Reuterschen

Bureaus . Die Besgtzuug des Dampfers „Persia"
betrug zwischen 200 nnd 300 Köpfen, größtenteils
Lasakren. Wenn also vier Boote selbst mit der
Höchstzahl von 60 Passagieren gerettet wurden,
sind also noch immer 200 Personen nmgekommen.
Unter den an Bord befindlichen Amerikanern be¬
fand sich auch der amerikanische Konsul von Aden.
Die Peninsular und Orient -Linie teilt mit . daß
die „Persia ", die am 13. Dezember von London
nach Bombay abfuhr . eine sehr große Brief - und
Paketpost mit sich führte : sie habe aber mir wenig
Ladung und sicher kein Kriegsmaterial oder Trup¬
pen an Bord gehabt.

London, 3. Jam Lloyds meldet : Der britische
Dampfer „A-belia" ist versenkt tvorden.

Die Eile , mit der Reuter hervorhebt, daß un¬
ter den Passagieren sich drei Amerikaner  be¬
fanden — es wird nicht einmal gesagt, ob sie um-
gekommen sind —. läßt die biedere Absicht,
Amerika aufs neue anzureizen deutlich erkennen.
Aber erst wenn nähere Nachrichten vorliegen,
wird sich beurteilen lassen, ob die Um¬
stände danach angetan sind, wieder einen „Fall"
zu konstruieren. Einstweilen wird man dies be¬
zweifeln müssen. Der Untergang zahlreicher Men¬
schenleben ist gewiß beklagenswert, aber lvir haben
es jetzt schon mehrfach erleben müssen, daß die
Schuld daran auf den Kapitän des Schiffes selbst
oder die mangelhaften Einrichtungen desselben
fällt.

Die Explosion des englisch-.n Kreuzers „Natal ".
London, 3. Jan . Die Admiralität veröffent¬

licht die Namen von 14 -Offizieren und und 373
Mann , die bei der Explosion des Kreuzers „Natal"
mit dem Leben davongekomnien sind.

t_Da die Bemannung des Schiffes über 700
Köpfe betrmg, sind über 300 Mann bei dem Uw
glück ums Leben gekommen.

Englische Seeräubcrei.
Rotterdam , 3. Jan . (Ctr . Bln .) Nach einer

Newyorker Drahtung des „Rott , Cour ." enthält
der von den Engländern beschlagnahmte Pasffack
von niederländischen und skandinavisckieii Schiffen
Briefe des deutschen Auswärtigen Amtes an den
Botschafter Bernstorff . Der Protest der Vereinig¬
ten Staaten wegen Verletzung des Poswertrages
wird erwartet.

Feldinarschall Erzherzog Friedrich und
König Ferdinand.

WB. Wien, 3. Jan . Aus dem Kriegstmesse-
quartier wird gemeldet: Nach den Feierlichkeiten
wegen Eröffnung der Belgrader Effenbahnbrücke
ibegakMich Feldmarswall Erzherzog Friedrich mit
dem Salondainpfer Sophie von der königlich un¬
garischen Fluß - und Seeschiffahrtsgesellschaft zum
Besuche des Königs der Bulgaren nach Semendria.

Montenegro in Not.
WB. Ecttinje , 3. Jan . Amtlich wurde mit-

geteilt : Die Verproviantierung von Montenegro
toird vollständig unmöglich und die Lage täglich
schwieriger. OesterreichißGungarische Untersee¬
boote greifen Segler und Dampfer an unfern nnd
den albanischen Küsten an. Am 29. Dezember
wurde ein montenegrinisches Segelschiff mit Le¬
bensmitteln bei Dnlcia.no versenkt. Heute ereilte
einen Dampfer! mit 2000 Tonnen Lebensmitteln
bei San Giovanni di Medua dasselbe Schicksal.

WB. Cettinje , 3. Jan . Während der Be¬
schießung von Durazzo am 30. Dezember durch ein
österreichischesGeschwader geriet der Dampfer
Midiel , der etwa 6000 Tonnen Lebensmittel für
Montenegro führte , in Brand . Die Ladung ist
verloren.

Britische Verluste im Dezember.
London, 3. Jan . „Daily Telegraph " gibt die

Gesamtverluste der britischen Truppen für den
Monat Dezember mit 884 Offizieren und 13-668
Mann an. -
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Was geschah heute vor einem Jahr ? I

Am 4. Januar 1815:
Die Deutschen beschießen Soissons . — Deutsche

Flugzeuge werfen Bomben auf das engl . Lager
in Lüderitzbucht.

In den eroberten Gebieten Russisch- Polens wird
die deutsche Zivilverwaltung eingeführt.

Sperrung des Hafens von Saloniki.
. Athen, 3. Jan . (Ctr . Bln .) Wie unser Be-

nchterstatter von unterrichteter Seite erfährt,
wurde sofort nach der Einschiffung der in Saloniki
verhafteten Konsuln auf dem .Kriegsschiff „La
Patrie " der Hafen von Saloniki durch französische
Kreuzer gesperrt.

Kleine Nachrichten.
Eine französische Sanitäts - und Militärmission

traf aus Serbien unter Oberst Jobert auf der Rück-
kehr über die Adria in Bari ein. Ihr gehören 10
Offiziere, 40 Unteroffiziere und 400 Soldaten vom
Automobil- und Fliegerkorps an, ferner 100 Mili-
tärärzte und Sanitätspersonal . Die italienischen
Berichte stellen fest, daß die Mission unter Kälte u.
Entbehrungen schwer litt . Die Mitglieder waren
so abgerissen, daß vier Damen des Roten Kreuzes
Offizierskleider trugen.

.Lugano , 1. Jan . (Ctr . Frkft .) Der Bischof
Tübbing  von Nepi, ein geborener Westfale,
hatte den römischen „Messaggero" wegen Beleidi¬
gung verklagt, weil der „Messaggero" Döbbing be¬
schuldigt hatte , mit GeheimMldern deutsche Propa¬
ganda betrieben zu haben. Der „Messaggero"
wurde auf Antrag des Staatsanwalts frergespro-
chen mit der Begründung , daß die italienischen
Gerichte den inneren Feind bekämpfen müßten,
wie das italienische Heer den äußeren bekämpfe.

Deutschland.
Kaiser und Reichstag.

WB. Berlin , 1. Jan - Der Reichstagspräsident
Dr . Kaempf brachte dem Kaiser die Glückwünsche
des Reichstages zum Jahreswechsel in dem folgen-
de Telegramm zum Ausdruck:

Euere Kaiserliche rmd Königliche Majestät bitte
ich namens des Reichstages den Ausdruck meiner
wärmsten Glückwünsche entgegeirnehmcn zu wol¬
len, die bei Beginn des neuen Jahres das deutsche
Volk seinem Kaiser ehrfurchtsvoll darbringt . Mit¬
ten in dem gewaltigen Kriege um seine Existenz
blickt Deutschland auf seinen Kaiser als die Verkör¬
perung der Macht und Einheit des Reiches, mit
dem festen Entschluß, unter Euerer Majestät glor-
reicher Führung den Kampf siegreich bis zur
Erreichung des Zieles  zu führen , das uns
eine freie, unbehinderte Entwickelung deS deutschen
Geistes und der denffchen Kultur , wwie des deut¬
schen Wirtschaftslebens gewährleistet. Möge des
Allmächtigen Segen ruhen auf Euerer Kaiserlichen
und Königlichen Maiestät . dem ganzen kaiserlichen
und königlichen Hause und ans unserem geliebten
Vaterlande.

gez. Dr . Kaempf, Präsident des Reichstages.
Hierauf ist von beut Kaiser  folgendes Ant¬

worttelegramm dem Präsidenten zugegangen:
Empfangen Sie meinen herzlichen Dank für die

treuen Glück- und Segenswünsche des Deutschen
Reichstages. Mildem  gesamten deutschen Volke
hoffe ich zu Gott , daß das neue Jahr unserer ge¬
rechten Sache dem endgültigen Sieg und unserem
Vaterlande eine neue gesicherte Grund-
l er ge für  seine segensreiche Weiterentwickelmig im
friedlichen Wettbewerb mit anderen Nationen
bringen wird . gez. Wilhelm I . K.

Kaiser und Preußischer Landtag.
WB.Berlin , 2. Jan . Der Erste Vizepräsident

des Herrenhauses , der Wirkliche Geheime Rat von
Becker,  hat zum Jahreswechsel nachstehende?
Telegramm an Se . Majestät den Kaiser u. König
gerichtet:

Ew. Majestät bitte ich untertänigst , die treuesten
und ehrerbietigsten Glückwünsche des Herrenhauses
zum Jahreswechsel entgegeunehmen zu wollen.
Gott segne Ew.. Majestät , Allerhöchstdero ganzes
.Haus und schütze auch ferner unser-Vaterland und
unsere siegreichen Heere bis zu einem ehrenvollen,
alle unsere berechtigten Ansprüche sichernden Frie¬
den. gez. p. Becker,  Erster Vizepräsident.

Darauf erging von Seiner Majestät folaende
Antwort:

Ich danke Ihnen herzlich für die myr im Namen
des Herrenhauses zum Jahrestvechsel zum Ausdruck
gebrachten' traten Glückwünsche. Der einmütige
Wille des deutschen Volkes, den Kampf für die
Ehre it. fiir die Zukunft des Vaterlandes bis zum
siegreichen Ende entschlossen durchzuführen nnd
alle damit verbundenen Opfer freudig darzubrin-
gen. wird mit Gottes Hülfe im neuen Jahre mit
Erfolg gekrönt werden. Wihlehm I . R.

Ter Präsident de? Abgeordnetenhauses, Graf
v. S chw e r i n - L ö w i tz, hat an den Kaiser fol¬
gendes Neujahrstelegramm gerichtet:

Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät
beehre ich mich zu Beginn des neuen Jahres na-
mens des preußischen Abgeordnetenhauses die hei-
ßesten Glück- und Segenswünsche zu Füßen zu
legen. Die Gnade Gottes sei mit Eurer Majestät
und den deutschen Waffen und erhalte auch unse¬
rem werktätigen Volke die Kraft , den ihm aufge-
zwnngenen schweren Kampf um sein Dasein und
um einen ehrenvollen dauernden Frieden siegreich
weiter zu bestehen!

Darauf erging nachstehende Antwort:
Für die mir -im Namen des Hauses der Abge¬

ordneten dargebrachten Segenswünsche zum Jah¬
reswechsel spreche ich Ihnen meinen wärmsten
Dank ans . Möge aus der blutigen Saat der ern¬
sten Zeit im neuen Jahre für unser teures Vater¬
land reicher Segen erblühen. Wilhelm I . R.

König Ludwig an die bayrrische Armer.
WB. München, 1. Jan . Wie die Korrespondenz

Hofftnann meldet, bat König Ludwig III . von
Bayern an die bayerische Armee folgenden Tages¬
befehl gerichtet:

.Das Jahr 1915 liegt hinter uns . Ein Jahr
heißen Völkerringens , wie es die Weltgeschichte
noch nicht gesehen hat ! Gewaltiges haben unsere
Truppen im treuen Zusammenhalten mit unseren
tapferen Verbündeten geleistet!

An unserer Westfront zerschellten die feindlichen
Stürme . Aus den ostpreußischeu, galizischen und
polnischen Schlachtfeldern wurde der an Zahl weit
überlegene Gegner geschlagen und tief in sein Land

zuvückgeKorfen. In rastlosem Vorgehen wird auf
dem Balkan ein tapferer Feind überwältigt.

Ueberall, wo gekämpft wurde, sehen wir Bayerns
sohne in edlem Wetteifer mit den deut-
lshen Bruder st ämmen.  Von Flanderns
Küste bis zu den Vogesenkämmen, von Kurland bis
twf in den Balkan hinein , wo schon vor mehr als
200 Zähren Kurfürst Max Emanuel seine Bayern
zum Sieg geführt hat, aller Orten haben sich die
bayerischen Truppen bewährt in kühnem Angriff
wie in zäher Verteidigung der anbertrauten Stel-
lttiig.

Ich sage Meinen Königlichen Dank den Tapfe-
ren , die der bayerischen Annee neuerdings so hohen
Ruhm erworben. Ich sage Meinen Königlichen
Dank den Helden, die ihre Bayerntreue mit dem
Tode auf dem Schlachtfeld besiegelt haben.

Nicht vergessen will Ich der unermüdlichen Ar-
beit derer, die in der Heimat das Schwert schärfen,
das den Feind zu Boden schlägt. Auch ihnen mei¬
nen wärinsten Dank und Anerkennung.

Noch wollen aber die Feinde nicht an den Sieg
unserer gerechten Sache glauben. Noch bedarf es
weiterer Kämpfe zur Entscheidung.

Ball stolzen Vertrauens auf Meine
kampferprobten Truppen  gebe Ich Mich
der Erwartuna bin . daß sie weiter kämpfen in
treuer Pf l i cht e r f ü l l u n g f ü r H e i in a t und
Herd , für König und Vaterland , für
Kaiser und Reich bis zum siegreichen
Frieden.

Gegeben zu München am 1. Januar 1916.
Gez. Ludwig.

Die Privntarbeit einer unverantwortlichen
Stelle.

gende Meldung : Unterstaatssekretär Zimmer-
m a n n sagte . unserem Vertreier , daß der Artikel
der Neuen Zürcher Zeitung Friedens gedan-
ke n lediglich private Gedankengänge entbalte , wie
schon die Norddeutsche Allgemeine Zeitung betont
habe. . lieber seine Herkunft sei nichts bekannt.
Jedenfalls rübrt der Artikel Meder vom Auswär¬
tigen Amt, noch von einer, dem auswärtigen Amt
nahestehenden Persönlichkeit her. Uebrigens er¬
helle bereits aus der ganzen Fassung der Ver¬
öffentlichung, daß der Artikel lediglich die Privat¬
arbeit einer unverantwortlichen Stelle sei. Dem
widerspreche auch nicht die Veröffentlichung eines
Auszuges des Artikels durch das Wolfffche-Tele-
graphen-Burean . In : Gegenteil sei hierdurch eine
noch sensationellere Aufmachung verhindert und
der Regierung Gelegenheit zu einem sofortigen
Dementi gegeben worden.

WB. Zürich, 3. Jan . Die Neue Zürcher Zei¬
tung gibt zu. daß das WTB . mit Recht die A-
fassuiig etwa der Basler Nachrichten, es .,'»
sich um einen deutschen Friedensfiihlgr»,.,^
tierte . indem es die deutsche Rewe- diese
Unterschiebung in ÄHuh >' nntfäffioett
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M di- 9Ic »er mit der * *

* Handelspreise für Margu „ „c
fett. . Berlin.  3 . Jan . Mit
Reichskanzlers bat der Kriegsausschnß für p, . .
tickte und tierische Oele und Fette , die durch Ver,
pflichtungsschein mit den Margarine - und Speise-
fettfabrikeu sowie dem Margarine-  und
S p e i s e f e t t h a n d e l Vereinbarten Groß - und
Kleinhandelspreise mit Wirkung vom 3. Januar
1916 wie folgt geändert : Die Großhandels¬
preise  dürfen für Margarine von 1,28 M,  auf
1,45 r41,  die für Speisefette aller Art mit 100 v.
H. Fettgehalt , wie Schmalzmargarine , Pflanzen¬
fett, Rinderfett , Knnsffpeisefett usw. von 1,52 M
auf 1,69 Jl,  die Kleinhandelspreise  für
den direkten Bezug der Verbraucher bei Margarine
von 1,40 Jl  auf 1,60 M und bei Speisefetten aller
Art mit 100 v. ,tz. Fettgehalt von 1,64 M auf
I ,84 Jl — sämtliche Preise für das Pfund berech¬
net —• erhöht  werden.

Durch diese Bekannmachung werden die Anga¬
ben in den VerpflichtungSscheinenin der oben an¬
gegebenen Weise geändert , sodaß der Absatz zu den
neuen Preisen vom 3. Januar morgens ohne be¬
sondere Bekannmachuim dirrch den Kriegsausschuß
oder die Margarinefabriken erfolgt.

*  Der Kaiser an den Bischof von Munster . Auf
Me zum Jahreswechsel dem Kaiser übersandten
Wünsche erhielt der Bischof Dr . Po g g e n b u r g
folgende telegraphische Antwort:

Berlin , 31. Dezember 1915.
Ihnen und Ihren Diözesanen meinen herzlichen

Dank für Ihre treuen Segenswünsche zum Jahres-
Wechsel. Mögen die inbrünstigen Gebete des deut¬
schen Volkes um Gottes gnädigen Schutz zur glück-
licheu Ueberwindung der auf uns lastenden schwe¬
ren Heimslichiing im neuen Jahre Erhörung sin-
den. Wilhelm R.

* Vom Bentschenrr Eisenbahnunglück. Bis jetzt
2l Tote . P o s en . 3. Jan . (Ctr . Bin .) Bonden
33 Schiververletzten des Bentschener Eisenbahnun¬
glücks sind inzwischen noch vier gestorben, so daß
die Zahl der Toten des Militärurlauberzuges jetzt
21 beträgt.

Oesterreich- Ungarn.
Eine Neujahrsansprache des Grafen Tisza.

Budapest, 1. Jan . Ans einen parlamentarischen
Neujahrs -Glückwunsch besprach Ministerpräsident
Graf Tisza die politische Lage, wobei er ausführte:

Wir haben voriges Jahr unverzagt mit der
Hoffnuna auf Sieg die Schwelle des verflossenen
Jahres überschritten. Doch war die Lage besorg¬
niserregend . Heute halten wir den Sieg
in H ä n d c n. Wenn wir auch das Schwert noch
nicht aus der Hand geben können, kann der Sieg
selbst nicht mehr fraglich  sein . Aber wir
dürfen dock, trotz der jüngsten Siege , die gwße und
schwierigen Aufgaben nicht vergessen, die unser
noch harren . Wir müssen die an Macht, Ansehen
und Wertschätzung gewachsene ungarische Nation
fähig machen, ihre Rolle in der an Gewicht und An¬
sehen gewachsenen Monarchie erfüllen zu können.

Bulgarien.
Sofia , 1. Jan . Die Sobranje hat den Gesetz¬

entwurf betreffend Eröffnung eines LffiegskreditS
vo Neiner halben Milliarde endgültig genehmigt.
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<8> Saloniki.
Saloniki steht augenblicklich im Brennpunkt

des europäischen Interesses , es ist der Hort und die
Zufluchtsstätte der Entente -Balkantruppen gewor¬
den, die es den griechischen Händen entwanden u.
sich in der Stadt u. dem Hafen als die Herren ge¬
bärden . Wie es heißt, richten sie sich dort nicht nur
häuslich ein. sondern suchen die Stadt auch gegen
Angriffe zu befestigen. Sehen sie doch schon die
Feinde vor den Toren und brauchten auch sicher
nickst lange darauf m  warten , wenn wir uns nicht
scheuten, die griechische Neutralität so frevelhaft zu
brechen, wie es Engländer und Franzosen getan.
Was man eine Festung nennt , ist Saloniki übri¬
gens jetzt schon, aber eine Festung, deren Werke
zum Teil noch aus venezianischer Zeit stammen.
Besonders die Zitadelle ans dem nordöstlichen
Punkte der Stadt ist ein uraltes Gebäude, das den
Anforderungen moderner Kriegstechnik in keiner
Weise Stand hält . Auch der Wall und Graben u.
die Türme der Befestigungsmauer sind veraltet.
Es handelt sich hier bei diesen Befestigungswerken
um Anlagen, welche die Stadt im engsten Gürtel
umgeben. Schon aus diesem Grunde sind sie in
Anbetracht der modernen Iveittragenden Geschütze
recht belanglos . Zu diesen Anlagen gehört auch
die kleine Zitadelle im Osten der »stadt und der
Turin ini Südosten . Der Hafen wird von einem
alten Fort beim Zollamt und den. Fort Platamona
geschützt, das im Westen der Stadt gelegen ist. Hier
befinden sich auch die Gebäude des Arsenals , die in
nächster Nähe des Forts gelegen sind. Bei der
Wichtigkeit, welche Saloniki für den Seehandel
früher der uropäischen Türkei und jetzt Griechen¬
lands hat, ist es erklärlich, daß die Befestigungs-
Werke in der jüngsten Zeit den gesteigerten Anfor¬
derungen der modernen Kriegskunst entsprechend
und in beträchtlichem Umfange modernisiert und
verstärkt worden sind. Es wurden eine Reihe weit
vorgeschobenerWerke, Erdschanzen und Befestigun¬
gen geschaffen, welche die Festung selbst von Osten,
Norden und Westen gegen einen feindlichen An¬
griff decken. Die Schanzwerke liegen in einem
Kreisbogen um Saloniki herum und erstrecken sich
von einem Ufer des Gestades bis zum anderen.
Die Geschützausrüstungen dieser Werke sollen in
den letzten Jahren durch moderne und weittragende
Waffen vervollkommnet worden sein.

Diesen Zustand trafen die Hilfstruppen des
Vierverbandes an , als sie durch eine Vergewalti¬
gung Grieckx'nlands von Saloniki aus ihren Vor¬
marsch nach Norden anzutreten gedachten. Anfangs
tvar Saloniki für den Vierverband nur der Hafen,
loo sie Truppen und Kriegsmaterial ausschifften,
denn es karn ihnen nie in den Sinn , daß ihr V o r-
marsch  sehr bald su einem fluchtartigen
Rückzug  umgewandelt werden würde. Als aber
allmählich dem Leiter der Truppen klar wurde,
daß gegen den bulgarischen Riegel ein Andrängen
viel schwieriger sei, als sie es sich jemals hätten
träumen lassen, und als noch außerdem unsere u.
die bulgarische Heere im schnellen und siegreichen
Vormarsch das serbische Heer vernichten, wurden
sie sehr schnell von ihrer Sorglosigkeit geheilt und
trafen Maßnahmen , um fiir alle Fälle bei einem
ungünstigen Ausgang der Schlacht am Wardar
gesichert zu sein. General Sarrail  gab darum
schon vor mehreren Wochen die Anweisunĝ. daß im
Norden von Saloniki starke Befestigungswerke ganz
neu angelegt werden sollten. Besonders die Bahn¬
linien , die nach Doiran und nach Gewgheli führen,
sollen durch Schanzarbeiten aller Art geschütz wor¬
den sein.

Saloniki , um dessen Besitz in früheren Jahr-
Hunderten oft und blutig wegen seiner Bedeutung
für den Seehandel gerungen wurde — dieser Hafen
sah außer der türkischen Herrsckiaft schon die He-r-
schifft von Epirus , Byzantiner und Venedig als
Herren —, erlebt zum ersten Mal einen Kampf, in
dem es sich nicht um den Besitz dieses Hafens han-
delt, denn Deutschland mit seinen Verbündeten
will nickst', anderes , als den Balkan von den En-
tentcrriipven säubern. Ist ihm das gelungen, so
Wird Saloniki wieder den Frieden haben, freit
König Konstantin seinem ganzen Lande zu erhal-
ten trachtet.

M BMMlW OKI» MW.
Die Kühnheit unserer Feinde in der bewußten

Verzierung der ivirtschätlichen Vorgänge in
Deutschland ist unübertrefflich. In den gegnerichen
Organen wird leichtgläubigen Lesern immer wie¬
der vorgefabelt, daß die Anzeichen der bestehenden
Hungersnot überall wahrnehmbar wären . Die Er¬
regung im Volke sei infolgedessen in der Zunahme
begriffen und müsse in absehbarer Zeit zu offener
Auflehnung aeaeu die Regierung führen . Daher
müßte der Krieg gegen das halbzermurbte
Deutschland unter Aufgebot aller Kräfte fortgesetzt
werden, die Niederwerfung der Mittelmächte als
ersehnter Siegesprcis könne unter den obwalten,
den Umständen mit Sicherheit in baldige Aussicht

^ g? ma^ unerörtert bleiben, ob solche grotesken
Entstellungen von ihren Urhebern als bare Münze
Mnommen oder wider die eigene Ueberzeugung m
Umlauf gesetzt werden, um schwachmütigen Seelen
einigen Heldenmut durch die Norw,egelung einer
bei den Gegnern nahenden Katastrophe emzuf o-
fcer, Sinwaen ist die Tatsache Nicht zu bezweifeln.
5 ' £ owefre von der Nabrungsnot in Deutsch-

Unünn ist Uns re Lebensmittelversorgung
»tÄ17 »" «anonot » nie em (« 6c
hVrtfit gewesen unserer Volksernahrung steht am
Fahresabschluß auf gesichertem Boden. Freilill)
hat es hierzu eines ganzen Arsenals von Ver-
pflegungsniaßregeln bedurft : die dem Publikum
dadurch auferlcgten Beschränkungen können und
niüssen aber getragen werden. Emen guten Be
weis liefert in dieser Beziehung z. B. die Brot
karte , die anfänglich voll manck-en als eine unev
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trüchiche Einrichtung angesehen wurde, binnen
kiirzenr aber ausgezeichnet sich eingebürgert hat.
Auch die fett- und fleischlosen Wochentage werden
ohne wesentlichen Störungen durchgeführt.

Die Regelung der Nahrimgswirtschaft ist beim
Eintritt in das neue Jahr besser ausgebildet als
vor Iihresfrist , läßt daher erwarten , daß wir den
Anfechtungen auf den Lebensmittelmärkten mühe¬
los werden staudl,alten können. Man erinnere
sich daß vor einem Jahre , in der Zeit zwischen
17. Dezember und 6. Januar , erst die verschärften
Verordnungen über das Ausmahlen und die Ver-
fütterung von Brotgetreide , die Bereitung von
Bacstvaren und dergleichen mehr erlassen wurden.
Die Brvtfracre ist seitdem zur Zufriedenheit ge¬
löst. Auch für die Deckung des Kartoffelbednrfs,
um dessentivillen ein Teil unseres Borstenviehs
dem Schlaclitmesscr überliefert werden mußte, ist
hinreichend Sorge getragen . Manche Einzelfragen
der Verpflegung harren zwar noch ihrer . Erle¬
digung, können aber das günstige Gesamtbild un¬
serer Volksernührung beim Jahreswechsel nicht
verdüstern.

* Truppenteile als Goldsamnfler. Unsere bra¬
ven Truppen verstehen nicht nur mit den Waffen,
sondern auch auf wirtschaftlichem Gebiete, z, 3 .,
durch die Einsammluna von EsoldmllnzeN , die
Reichsbmik, dem Vaterlande zu dienen. Einzelne
Soldaten u. kleinere Verbände, namentlich Leicht-
krankenkompagnien, sowie auch größere Truppen-
könper, insbesondere Ersatzbataillone haben hierbei
geradezu glänzende Ergebnisse erzielt . Beispiels¬
weise haben das 1. Ersatz-Bataillon de? Jnf .-Regts.
76 in Hamburg und das Landsturm-Bataillon
Reydt mehr als 600000 Mark und das Ersatz-
Bataillon des Jnf .-Regts . 48 in Cüstrin , dies letz¬
tere namentlich in den letzten Monaten , über
600 000 Mark Wölb bei der Reichsbank limgewech-
selt. Das ist eine wahrhaft vorbildliche Leistung,
die von großem Verständnis für die Bedeutung
dar fortgesetzten Verstärkung des Goldsckptzes der
Reichsbank zeiigt. Wollen die Goldmünzenbe-
sitzer sich von unseren Truppen beschämen lassen
und in unbegreiflicher Verblendung ihr Gold noch
weiter festhalten? — Alle Reichsbank-, Post- u.
Eisenbahnkassen Ivechseln Goldmünzen in völlig
gleichwertiges Papiergeld um.

Deutschland.
Keine übertriebene » Hoffnungen!

Man schreibt uns : Infolge des zwischen den
Vertretern der Einkaufsgesellschaften der Mittel-
inächte und der rumänischen Zentralkonimission
für die Ausfllhr von Getreide abgeschlossenen Ver¬
trages hat nns Rninänien die Ansfuhrpforten für
die Getrcidemcngen aus zwei Ernten geöffnet.
Von den neu gekauften 50 000 Tonnen entfallen
der „Kölnischen Zeitung " nach 40 v. H. ans Wei¬
zen und Roggen, 15 v. H. auf Gerste, 20 p. H. auf
Mais , 10 v. H. auf Hafer und 15 v. H. auf Erbsen
und Bohnen. Ferner sind grundsätzliche Abmachun¬
gen wegen Ankaufs weiterer bedeutenden Mengen
getroffen.

So erfreulich dieser Zuwachs an Getreide und
Futtennitteln für unsere Bolksernährnngi an sich
ist und je mehr damit die Hoffnungen unserer
Feinde, uns aushungern zu können, zu Schanden
werden, so darf man an diesen Bezug von auslän-
dißheni Getreide doch keine übertribenen Erwar¬
tungen knüpfen und darmts schließen, daß nun
alle Einschränknngsmaßnnhmen über den Haufen
gewvr,.n werden können. Sparsam zu sein mit
dem Brot und ollen Nahrungsmitteln ist auch jetzt
noch die Mahnung , die für das kommende Jahr
nicht dringend genug wiederholt werden kann, um
so mehr, als die im November veranstaltete Vor-
vatserhebung unserer Getroideniengen ergeben hat,
daß die Vorräte nicht so aroß sind, wie nach der
Schätzung vom Juli fnitte angenommen werden
können. Es ist allerdings zu vermuten , daß im
November die Bestände nicht genau erfaßt wor¬
den sind, Weil Getreide noch nicht ausgedrvschen
und deshalb schwer zu sck)ätzen »vor und vieles auf
Sckjätzilngeu ging, die erfahrungsgemäß bei sol¬
chen Gelegenheiten nach unten übertreiben . Die
in Aussicht genommene Nachprüfung der Vorrats-
3hebung , deren Ergebnis bis Mitte Januar vor¬
liegen soll, wird uns ja einen genauen Ueberblick
über die Lage unserer Brotversorgimg geben und
zeigen, ob an der bisherigen Brot -Tagesmenge,
dem lüsherigen Ansmohlnngsverhältnis und der
Freigabe beschränkter Getreidemengen zur Vieh-
fütterung festgelwlten iverden kann.

Alles in allem niüssen wir uns immer dessen
bewiißt sein, daß wir in der Hauptsache auf un¬
sere eigene Produktion angewiesen sind und daß
trotz reichlicherer Zufuhr aus dem Auslande die
von der Regierung getroffenen Maßnahinen über
die Vertvendung unserer Getreidevorräte auch für
das neue VerbrauchSjahr von jedem einzelnen wei¬
ter genau innegehalten werden müssen.

England.
Die „loyalen Inder ".

London, 30. Dez. (Ctr . Frkft .) Reuter ver¬
öffentlicht ein langes Telegramm über den indi¬
schen nationalen Kongreß, der unter der Präsident¬
schaft des Ind « s SatyendaSinha  stattfand.
Satyenda Sinha ergina sich in nicht endenwollen¬
den Loyalitätsbeteuerimgen für England und ser-
neu Fürsten . Nachdem er jedoch lange geniig wie
die Katze um den heißen Brei herumgeschlichen nt,
kommt er endlich zu dem Hanptpnnkt seiner Rede,
nänrlicl), daß er eNvcrrte, daß England dem tapfe-
ren Indien , das ihm so viele Dienste geleistet habe,
nach dem endgültigen Siege als schönstes Geschenk
die Autonomie (Selbstverwaltung ) darbieten
werde. Iedenfglls ist es bemerkenswert, daß trotz
der offenkundigen Bestrebungen Englands , den
nationalen Kongreß zu verhindern , dieser Kon¬
greß stattfand und dal,ei die Forderung der Au-
tonomu: ausgestellt werden konnte.

Rnmänien.
Das rumänische Ideal.

In der rumänischen Kammer hielt der frühen:
Minster Peter Gau,  eine Rede, in der er sich mit
der Durchführung des rumänischen nationalen
Ideals befaßte. Er sagt u. a.: „Der wahre
Grund für  den Krieg  ist bei Frankreich die
Wiedererlverbnncr der verlorenen Provnrzen , vek
England liech der Grund darin , daß es eine >eiit-
scbe Dtackitentfaltmia gesehen l»it , die sich m dem
Worte des deutsckien Kaisers ausdruckt, daß
Deutschlands Zukunft ans dein Wasier liegt. Ruß¬
land aber will Konstantlnopel. du- Dardanellen,
fres Schwarze Meer und die Donamninidilngen.
Welebes hiervon siiid Absichten, die «cmn  nnS ae-
ricfitet sind? Die Bukowina wurde Rußlaud selbst
behalten, den Banat würde es den Serben geben.
Es würde sich ferner Kal atz nehmen!  Für
Rußland kann es natürlich nur ein riissisches Ideal
geben. Ein Teil der Moldau und die verlorene
Bukowina russich, das Eiserne Tor in serbischen
Händen, also auch russisch. Bedeutet dies für Sie
die Verwirklichnna Ihres nationalen Ideals ? Die
Wirkung der dentsckien Macht haben wir immer ge¬
fühlt uiid stets in einer nns wohlwollenden Weise.
Die genaue Einschätzung der Wirklichkeit führt uns
zu dem Schlich, daß Rumänien den Weg einschla-
gen muß, der es davor bewahrt , Rußlands Vasall
zu tverdeii. T-as vttmänifcfye Volk wird nickt mit
Rußland Mhen. Ein solches Bündnis würde zur
Folge haben, daß man sich unserer Armee und un¬
seres Volkes bedielten würde, daß ccker weder uns,
noch den übrigen Rumänien genützt würde. Carp

schließt, indem er sich an den Ministerpräsidenten
wandte : „Sie leiden an Unenffchlossenheit: fassen
Sie einen Entschluß und Sie werden nicht mehr
leldenl Wer der lärnienden Menge nicht wider¬
stehen kann, iff kein Staatsmann . Ich wünsche
Kylien, Herr Minister Bratiaitu , daß die Ereignisse
Sie nicht hinter sich herziehen mögen, sonderrr daß
Sie m Uebereinstimmung mit Ihnen gehen."

kfb. Sie MftMner MW»uni) grauen is öer tiwit
I " den letzten Jahrzehnten war die Zahl der

Frauen und Mädchen gewachsen, die sich einem
autzerhäuslickjen Berufe ziiwandten. Jetzt in der
Kriegszeit vermehrt sich ihre Schar itoch bedeutend.
Die verteuerte Lebenshaltung zwingt manch«
Frauen zum Mitverdienen . Andere müssen einen
Erwerb suchen, weil der Ernährer gefalleii ist oder
die Verniögeiisverhältmsse zuriickgegangen sind.
Es kommt hinzu, daß di« HeiratSanssichten der -
lungen Mädchen infolge unserer schrecklichen Volks-
verliiste beständig sinken. Auf der anderen Seite
ist nt vielen von ihnen, die in den Lazaretten und
ni der Wohlfahrtspflege Kriegsdienste leisten, die
Freude an geregelter Berufsarbeit eru>acht, sodaß
jetzt und nach frem Kriege mit einem stärkeren Zu-
ström zu den sozialen und anderen Berufen aus
ihren Reihen zu rechnen sein wird . —

Die Kriegszeit hat gezeigt, wie nottvendig die
weiblicky- Mitarbeit auf allen Arbeitsgebieten ge-
worden ist: und auch nach dent Frieden wird die
Frau mitbelsen müssen, die Arbeitskraft unseres
Volkes zu stärken. Das Eindring n der Frauen in
die verschiedenen Berufe bildet aber insofern eine
Gefahr für eine gesunde Entwicklung unserer
Volkswirtsckiaft, als sie vielfach ohne genüaende
Fachbildung eine ungelernte oder angelernte Ar¬
beit ergreifen und . somit nur eine guantitative,
nicht qualitative Erhöhuiig der Bolksleisttma er¬
zielen. Die Erfahrungen der Kriegszeit , daß die
uugelernteii oder halbgebildeten Kräfte unter
schlechten Zeiten am schwersten zu leiden haben,
sollten unsere Mädchen und Frauen zu der Einsicht
bringen , daß es auch in ihrem eigenen wirtt ^ aft-
lichen Interesse liegt , sich durch gründliche Fachbil¬
dung ein besseres Vorwärtskommen zu sichern. Der
lebhafte Besuch kurzfristiger Kurse in der Jetztzeit
zeigt aber, daß diese Einsicht vielen noch fehlt. Be-
sonders in den kaufmännischen Berufen bilden die
oft mit hochtönenden Worten augepriesmeu min-
derwcrtigeil Kurse einen Schaden flir den gesam¬
ten Beruf , aber auch meist einen Schaden für die
einzelne Persöiilichkeit, deren Vorwürtskommen
durch kuangelhafte Vorbildung fast unterbunden
wird.

Es ist somit eine volkswirtschaftliche Notwendig¬
keit geworden, die Frorien und Mädchen vor ihrem
Eintritt in das Berufsleben auf ihre nationale
Pflicht hinzuweiseu, sich durch eine gründliche Be-
russschuluug zti einer vollwertigen Kraft heranzu¬
bilden. Sie müssen aber auch überzeugt werden,
daß ihre eigene Zukunft sich dadiirch viel {jün^ et
gestaltet.

Diese allgemeine Aiifklärung kann aber nur
dann von praktischem Nutzen sein, wenn sie mit den
nötigen Erfahrungen und Kenntnissen über Weib-'
liche Berufe erteilt wird und den Frauen und Mäd¬
chen die rechten Wege zeigt. Vor dem Kriege sind
bereits in vielen Städten Berussberatungsstellen
gegründet worden, die es sich angelegen sein lassen,
den Arbeitsmarkt zu studieren und über die ver¬
schiedenen Berufe Auskunft zu erteilen , soweit die
Ausbildung und die Kosten derselben, empfehlens-
ioerte Anstalten und die Znkuuftsaussichten in Be¬
ttacht kommen. Die vielfach verbreiteten Bücher
und Broschüren über Frauenberufe haben sich als
ungenügend und zum Teil unzweckmäßig erwiesen.
Selbst wenn ihre Angaben gewissenhaft zusammen-
gestellt sind, passen sie meistens nickst für die beson¬
deren örtlichen Verhältnisse. Sie veralten zudem
schnell und können die Schivankmigen auf deip
beitsmarkt , die für die Aussichten in den Berirfen
oft ausschlaggebend sind, meistens nicht erfassen.
Die mündliche und schriftliche Einzelberatung durch
solche Personen , die ständig diese Fragen verfolgen,
kann allein allen Verhältnissen der Frauenberufe
und den besonderen Wünschen und Fähigkeiten der
einzelnen gerecht werden.

Die Wabl des Berufes bildet in den meisten
Fällen eine Frage , die für die Entwicklnva der
Persönlichkeit entscheidend ist. Nach der Art der
Tätigkeit in den einzelnen Berufen richten sich die
Anforderungen an bestimuste körperlickie und gei¬
stige Fädigkeiten, lind nur dann, wenn der Rechte
auf dem rechten Platz steht, wird Die Berufsarbeit
innere Befriedigung geben können und die größt¬
mögliche Leistungsfähigkeit des einzelnen zur
Hebung der gesamten denffchen Arbeitskraft er¬
zielen. ^

In manchen Städten bestehen noch keine Ans-
kunftsstelleii für Frauenberufe . Desbalb bietet der
Katholisckie Frauenbiind in der Anskunftsstelle
Untere Grabenstraße 35 seden Montag von 2—4
Uhr Gelegenheit zur Auskunftserteilung über
Frauenberufe : über Vorbedingungen , Ausbil-
dungsdauer und Kosten, empfehlenswerte Anstal¬
ten und Anstellungsanssichten endlich mich über
die Anforderungen in den einzelnen Berufen.

Um auch einem weiten Kreis Belehrmig über
weibliche Berufe zu bieten, veranstaltet der Katbo-
lische Frauenbund am Sonntag den 16. Januar
1916 einen Familien -Nachmittag im großen Saal
der „Alten Post ." bei dem eine tüchtige auswärttge
Rednerin an Hand praktischer Beispiele über die
verschiedenen weiblichen Berufe, über Ausbil¬
dungsdauer , Kosten usw. sprechen wird.

Daran anschließend findet eine Vorführung in
Lichtbildern, Gesängen und Deklamationen statt:
„Die Wesenszüge der deuffckien Frau ", die bereits
in anderen Städten großen Beifall geflmden bat.



Lokales.
Limburg , 4. Januar.

e= uebex die Behandlung des
Papiergelds wird das Publikum durch An¬
schläge in den Geschäftsräumen der Reichsbank und
ihrer sämtlichen Bankstellen belehrt. Zur Erhal¬
tung brauchbaren und sauberen Papiergeldes wird
dringend empfohlen, es möglichst wenig gebrochen
in Brieftaschen oder Lcderhülsen auszubewahren!
Diese Aufforderung ist mit Rücksicht auf die groben
Mengen von Papiergeld , die durch die Darlebns-
kassen in den Verkehr gebracht werden und nagel¬
neu zur Ausgabe bei der Reichsbank gelangen,
zweifellos zu beherzigen. Vielfach werden die
Scheine zusammengefaltet in die kleinen Geld¬
täschchen oder in die Westentaschengezwängt und
kommen dann zerknittert und beschmutzt in den
Verkehr. Abgesehen davon, daß sie hierdurch bald
ein wenig angenehmes Zahlmittel bilden und zur
Vernichtung frühzeitig wieder aus dem Verkehr
gezogen werden müssen, ist das Zählen und die Un¬
terbringung solcher gebrochener und gerollter
Kassenscheine ungemein zeitraubend. Auch anders
öffentliche Kassen haben solche Anschläge ausge¬
hängt . Also: „Papiergeld nicht brechen!"

— Versteuerung der Antomaten  u>
Mu si kwe r ke. Der ieweilige Besitzer eines Auto¬
maten oder Musikwerkes, hat innerhalb eines Mo¬
nats nach dem Tage der Inbetriebsetzung des Auto,
maten oder Musikwerkes und für die Folge bis spä¬
testens Ende Januar jeden Kalenderjahres bei
dem Haupt - oder Zollamtc . in dessen Bezirk der
Apparat aufgestellt ist. die vorgeschriebeneJahres¬
karte zu lösen oder die erteilte Steuerkarte durch
Wiedervorlage zu erneuern.

= Die Arbeitsleistung der Reichs-
p o ft hat in den letzten Monaten weiter stark nrge-
nomnren. Nach einer Briefzählung im November
1915 werden gegenwärtig allein im Reichs-Post-
gebiet. Bayern und Württemberg also nicht mit
eingerechiet, täglich 28,8 Millionen
Briefsendungen,  einschließlich der nach dem
Felde bestimmten und der von den Kriegsgefange¬
nen herrührenden , aufgeliefert . Gegenüber der
Tagesbriefanfliefcrung im letzten Friedensiw 're
1913 von 17 Millionen Briefsendungen ist die dcr-
zeittge Tagesauflieferung um 6 9 % grüße  r,
während sonst die durchschnittliche jährliche Steige¬
rung beiin Briefverkehr nur 7 bis 8 %,  für zwei
Jahre also 16 c/o  ausmacht . Allein der t ä gliche
Feldpostbricsverkebr  des Reichs-Post¬
gebiets nach und von dein Felde sowie ini Reichs-
Postgebiet selbst übersteigt jetzt schon nnt seinen
18,7  M i l l i o n en S e n d u n g e n die gesamte
Tagesauflieferung des Reichs-Postgebiets von
1913. Dabei steht etwa ein Drittel des Reichs-
postpersonals. d. s. gegen 90006 Mann , im Felde,
sodaß die Reichspost in weiterem Umfange mit
Aushilfskräften arbeiten muß. O

Provinzielles.
Ausstellung von Ehr -nurkunden durch die

Handelskammer.
Für langjährige treue Dienste bei derselben

Firnia wurden seit der letzten Vollversammlung
der Limburger Handelskammer 20 Ehr e mit-
künden  verliehen und zwar an : die Aufseher
Anton Jonas  aus Braubach, Heinrich D e u -
sing  aus Braubach, die Hüttenarbeiter Wilhelm
Winterwerb er  aus Branbach, Martin Hohl
aus Branbach, Martin Becker aus Braubach,
Anton Gremeyer  aus Braubach, Theodor
KL hier  aus Vraubach. Peter K lein  aus Dahl¬
heim, Wilhelm Di Heuberger  aus Gemme-
rich, Karl H a u cke aus Oberspay. Schmied Wilh.
Seite!  aus Gemmerich für 26jährige Tätigkeit
bei der Finna Blei- und Silberhütte A.-G. zu
Braubach. Schlosser Michael Roth  aus Ober¬
lahnstein, Former Peter W i I h e l m aus Nievern
für 25jährige Tätigkeit bei der Firma Gauhe,
Gockelu. Co. G. NI. b. H. zu Oberlahnstein . Stein¬
brecher Karl Müller  I . aus Schadeck für 26jäh-
rige Tätigkeit bei der Firma Hubalecku. Co. G. ni.
b .H. zu .Koblenz. Schriftsetzer Josef Pink  aus
Oberlahnstein , Schriftsetzer Jakob V r e i t c n b a ch
aus Oberlahnstein für 60jährige Tätigkeit bei der
Firma BuchdruckereiFranz Schicke! zu Oberlahn-
stein. Müller Josef Z i ni m c r aus Busch für 25-
jährige Tätigkeit bei d. Firma Schröder u. Stadel¬
mann G. ni. b. H. zu Oberlahnstein . Maschinen¬
meister Josef Schön aus Eschhofen für 25jährige
Tätigkeit bei der Buckdruckerci Adolf Stcrnberg
zu Limburg . Dreher Peter Staudt  aus Nieder-
lahnstein für 25jährige Tätigkeit bei der Firma
Gauhe, Gockeln. Co. G. m. b. H.-Oberlahustein.
Lademeister Franz Peter Eich ans Rhens für 25-
jährige Tätigkeit bei der Firma Ges. zum Betriebe
von Rheinischen Kbhlensäirrp-Werken zu Ober-
lahnstein.

* Limburg, 30. Dez. Die Vertreterversammlung
des A l I g e m e i n e n Lehrervereins  im
Regierungs -Bezirk Wiesbaden fand gestern unter
zahlreicher Beteilignna im hiesigen Evangelischen
Gemeindehause statt. In der Eröffnungsansprache
iwidmete der 2. Vorsitzende F a n st - Dotzheim dem
aus Gesundheitsrücksichtenausgeschiedencn 1. Vor¬
sitzenden Jakobi-Wiesbaden dankbare Worte der
Anerkennung für seine treue Arbeit u. beantragte
die Absenduug eines Danktclegranims an ihn.
Weiter gedachte er der großen Zeit , in der der
deutsche Lehrerstand durch Opfersinn im Felde und
in der Heimat sich hervorragend ausgezeichnet habe.
Von den 1600 Mitgliedern standen Mitte Oktober
700 unter den Fahnen und 247 Scniinaristen und
Präparanden unseres Bezirks waren freiwillig
eingetreten . Etwa 70 Mitglieder haben den Hel¬
dentod erlitten , lieber 7000 Mark gingen als frei¬
willige Gaben ein für Ostpreußen . Elsaß und zur
Unterstützung der Hinterbliebenen der gefallenen
Mitglieder . In warmen Worten gedachte er unse¬
res Kaisers und schloß mit einem begeistert aufge¬
nommenen Kaiscrhoch. Von der umfangreichen
Tagesordnung sei nur ettväbnt , daß einstimmig be¬
schlossen wurde . für seine Mitglieder eme Krie-
ger - Dankkasse  ins Leben zu rufen und das
Allgemeine Schulblatt für den Reg.-Bez. Wies¬
baden, das seither in lateinischem Druck erschien,
von setzt ab in deutschem Druck erscheinen zu lassen.
In den Ausschuß wurden wiedergewählt : E^ '^rdt
Gladenbach, Groffy-Biebrich, Meusch-Höchii und
neu gewählt : Mankel-Weilburg und Groß-Wies-
baden. Für den verstorbenen Kollegen Haas -Lim-
bürg wurde Fink-Staffel in den Vorstand der
Wilhelm-Augusta-Stiftung gewählt. _

Kirchliches.
4 -' Limburg , 2. Jan . Nach einem Erlaß un¬

seres Hochwürdigsten Herrn Bischofs ist das Alter
für die feierliche erste hl. Kommunion auf das
AI. Jahr festgesetzt.

Zum AngriffderSewissi
euf Aegypten.
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Vermischtes.
Der britische Rekrut ans der Aristokratie.

Recht hübsch wird in einem amerikanischen
Blatte der neu angeworbene britische Rekrut
ans der Aristokratie  geschildert. Der Kor-
respondent führt den Sohn eines steinreichen LordS
vor, der mit Vornamen Archibald heißt und be¬
schreibt ihn in folgender Weise: „Archibald hält
sich für unwiderstehlich. Er ist todschick aufge¬
macht: neun Armbänder am linken Armgclenk,
eine lange feingegliederte Uhrkette um den Hals,
große Türkisenknöpfe an der grauseidencn gelb-
brvkadierteu Weste, im Schlips ein kleines elek-
ttisches Glühlämpchen und eine Orchidee im Knopf¬
loch. Archibald gebt immer in Begleitung eines
Dieners ans , der ihm das dringend Nötige nach¬
trägt — eine rote Leoertasche mit goldenem Be¬
schlag und einem edelsteinbesetztcngroßen Mono¬
gramm. In der Tasche sind parfumerierte Ziga¬
retten , ein Riechfläschchen, ein Spiegel , eine Hasen-
Pfote zum Auflegen von Roth und ein Kohlen¬
stift zum Akzentuieren der Augen." Dem guten
Archibald dürfte allerdings im Schützengraben son¬
derbar zuniute sein. Aber vielleicht mag ihm diese
„Kur" gut anschlageu.

Ein kaiserliches Christkindl.
Die Schneidsägarbeiterseheleute Straub in

Ztviesel, Bayern , haben 9 Söhne beim Heere, tvv-
von einer verwundet ist und drei mit Orden aus¬
gezeichnet sind. Der Magistrat Zwiesel berichtete
nun nach den „Münch. 9t. N ." über diesen seltenen
Fall an den Kaiser und legte eine Photographie
bei, welche die alten Eheleute Straub , der Vater
ist Feldzugssoldat von 1870/71, umgeben von ihren
9 Söhnen in ihren verschiedenenUniformen zeigt.
Darauf erhielt der Magistrat von der k. preußi¬
schen Gesandtschaft in München ein Schreiben mit
der Mitteilung , daß der Kaiser von der Photogra¬
phie der Eheleute ..Straub und ihrer 9 Söhne mit
Freuden Kenntnis genonimen und befohlen habe,
den Eheleuten ein Gnadengeschenkvon 300 Mark
zu behändigen. Die Freude der alten beiden Leute
über dieses schöne unverhoffte Christkindl läßt sich
denken.

Grüne Seife als Delikatesse.
100 Rezepte.

Unter diesem Titel bereiten wir ein Buch vor,
zu dem uns ein norwegisches Blatt angeregt hat,
und zwar durch die Behauptung , daß die große
Menge grüner Seife , die wir aus Norwegen be¬
ziehen, unsere Hungersnot mildern soll. Wir geben
einige Kostproben aus dein Buche:

Nr . 17. Lebkuchen aus grüner Seife.
Man pnesse die Seife in die bekannte Blechform,

Topf zerlaufen und mische sie an Stelle von Honig
in den Pfefferkuchenteig. Kleine Stücke der Seife
verbacke man in dem Kuchen, sie tbeedcn den: Zitro¬
nat täuschend ähnlich sehen.

Nr . 32. Rote Grütze aus grüner Seife.
(Für fleischlose Tage .)

Man presse die Seife in die bekannte Blechform,
so daß sie die schöngezackte Kuchenrundnng erhält,
und gieße rote Tinte darüber.

Nr . 54. Schokoladentorte mit grüner Seife.
Man reibe das Holz von Zigarrenkisten zu Mehl

und verrühre es zur Torte . Dann wird die grüne
Seife in warmem Waschwasser aufgelöst, bis sich
ein weißer Schaum bildet . Diesen schütte man
über die fertige Torte : er wird von echter Schlag¬
sahne nicht zu unterscheiden sein.

Nr . 99. Gefüllte Kugeln.
, Man lasse aus dem Schaum der grünen Seife

mittels eines Strohhalms Seifenblasen aufsteigen,
sammle sie vorsichtig, bohre ein nicht zn großes
Loch hinein u. stopfe in die Seifenblase Pflaumen¬
kerne oder gebockte Staubwedel . Die Füllung I
kann nur von einer sein aeschickten Köchin besorgtwerden

8« IM.  WM-AiMMisM.
Herrgott ! Laß Abend werden!

Zwölf Stunden tobt um uns die Hölle,
Als streben der Erde Feuergotvalten,
Die Felsen zu sprengen, die in Fesseln sie halten.
Das heult und brüllt!
Hoch in den Wolken
Knistern Schrapnells
Und rings um uns krachen
Granaten . -
Schlürfend saugen sie sich durch die Lüfte,
Wühlen sich ein in die Furchen und Klüfte.

Und singend zerspringt das Satanswerk,
Spritzt zackige Brocken
Rings in die Runde -
Bringt bittere Not
Qualen und Tod
Menschen und Pferden
Herrgott ! Laß Abend werden.

Herrgott ! Laß Abend werden!
Zwölf Stueden schon brandet die Uebermacht.
Doch wir halten stand, tüenn die Hölle auch kracht
Herüber fliegt ein Hagel von Stahl:
Nicht enden will der wüste Skandal,
Weil hinter den Höhn hat der Feind die Ge¬

schütze:
Vergebens sucht man ihre Blitze.
Der Feind hält sich in sicherer Hut!
Die. Faust ballt sich uns in machtloser Wut.
Und wenn wir sie fänden, wir langten nicht hin;
So müssen wir liegen, warten , ertragen.
Zusammengebissen die Zähne ! Nicht klagen!
Heiß jagen
Gedanken durch unfern Sinn
Und die Kugeln sausen,
Und . cs kommt das Grausen;
Und nicht enden will der Gigantcnkampf.
Schwer lastet gelber Pulverdampf
Auf der von Wunden zerrissenen Erde.
Herrgott gib. dal? es Abend werde.

Gib , daß es Abend werde!
In den Schläfen hämmert heiß das Bluts
Durch die Adern kreist es wie feurige Glut
Feucht perlt es auf heißer Stirn,
Die Gedanken wirbeln , zermartern das müde

Gehirn.
Herrgott ! Aus Dir konimt alles Leben!
Nimm , ivenn Dn willst, was Du mir gegeben!
Ta ein .Krach!
Stürzt die Erde ein?
Das pmsse.lt und Pfeift!
Die Erde spritzt hoch!
Und Eisensplitter zerfetzen
Der Schilde schützende Wand
Der Qualm sich verzieht:
Im Blute liegt
Mein guter Kamerad .,
Ihn traf es : mich ließ es leben. —
Herrgott ! Dn kannst nehmen und geben;
Dein hl. Wille geschehe! —

Dichter: ein Artillerie -Leutnant.

Treu um Treue.
(Nachdruck verboten.) '

Was einst wir geschworen in dunkler Nacht,
Auf Frankreichs Flur , vor dem Feinde auf Wacht,
Kein Ohr hats gehört, nur der Mond hat gelacht.
Die Sternlein geblinzelt das Auge getvacht;
Im Herzen da klana es so süß und so rein,
Schlaft wohl Ihr Lieben, deutsch bleibt der Rhein.

Schlaft wohl Ihr Eltern , Ihr Kinder , Ihr
Frauen

In harter Arbeit Ihr die Felder müßt bauen.
Gott schütze die Heimat , die Flur und das Haus,
Ihr Bräute , in Liebe und Treue halt aus.
O betet beharrlich mit Inbrunst zum Herrn,
O betet für die Lieben, die der Heimat so ferm

Trotz der nassen Füße.
„Du, Justav , weeßtet Reiste?"
„Nee."
„De englischen Schihenftäben solle so voll

rrffrr. sind det'n se ibre Flotte rin fahren lassen
wollen."

„Dct is noch jar nischt. Wechte denn nich, dat
unsm-e JrundwasschU-Bvote schon in da Reserve¬
stellung liejen ?"

^reg folgt auf Sieg , wie die Wogen iM Rhe
Osten im Westen, im Süd und iin Nor

Kämpfen unsere Krieacr . des Vaterlands H
Wir schlugen die Feinde in manch blutiger

Schl
Mit Grausen sie denken cm Deutschlands k

Und bei der Lampe dämmerndem Schein,
Sitzet die 8 rau, sitzt's Mütterlein , . — —

Auf dem Tisch die Zeitung , in der Hand den Brief,
Im Auge die Träne , die Liebste schlief.
Das Kindlein im Bettchen es schlummert so süß,
Behüt mir den Liebsten, den Vater ich grüß!

Den Schwur wir gehalten, wir starben ja gern.
Liegt auch inanch Tapfrer uns so nah u. doch fern;
Deckt auch Feindes Erde den Helden ein,
Das Herz bleibt unser, wird unser sein.
Im Kampfe er fiel in blutiger Schlacht,
Das Liebste verlassen,, sein Engel er wacht.

Vizefeldwebel Quirmbach aus Wirges,
Res.-Jnf .-Regt. Nr . 80.

Büchertisch.
Die Rydbergcs. Ein Kriegroman aus unserer

Zeit . Von A. p. W e h l a u. 442 Seiten . 8".
Broschürt 3,60 J {, — 4,50 Frs . Gebunden 4,60 M
— 5.75 Frs . Einsiedcln, Waldshut , Köln a. Rh.,
Straßburg i. Eis. Verlagsanstalt Benziger u .Co.
A.-G.

Der überaus fesselnde Kriegsroman gewährt
uns einen frappanten Einblick in die Entwicklung
des deutschen Flugwesens  und feiner
Triumphe , in die Mühsal und den Heroismus des
Gtellungskampfes im Westen und zugleich auch in
die Geschicke und Herzensnöte der Glieder einer
Berliner Familie und ihres Bekanntenkreises. Ein
vor Kriegsausbruch seiner Tättgkeit durch den
Tod entrissener genialer deutscher Techniker und
sein edler Sohn , ein geschätzter Flicgeroffizier , wer-
den durch die Schurkereien zweier in ausländischem
Solde stehenden, hochangesehenen„Ehrenmännern"
um die Früchte der Erfindung eines erfolgver¬
sprechenden neuen Flugzeuges geknackst. Die Ge¬
schwister Rydbcrg aber weihen auf den Schlacht¬
feldern und in den Lazaretten Belgiens und Nord¬
frankreichs ihr Leben und Können dein geliebten
Vaterlande . — So bietet der Roman einen packen¬
den, farbenreichen Ausschnitt aus dem Zeitgemälde
des Schickfalsjahres 1914 und bildet zugleich eine
erhebende, zeitgemäße Lektüre für weiteste Volks-
krcise.

Hilde. Roman aus der Zeit des Bauernkrieges.
Von Ad. Jos . Cüppers.  282 Seiten . 8".
Broschiert 3.20 Jl — 4 Frs . Gebunden 4. Jt ■=  5
Frs . Einsiedeln, Waldshut . Köln a. Rh., Straß¬
burg i. Els. Verlagsanstalt Benziger u . Co. A.-G.

Rektor A. Cüppers nimmt unter den zeitge¬
nössischen Schriftstellern kathol. Richtung eine ge-
achtete Stelluna ein. In diesen: neuen Romane
führt uns der beliebte Erzähler zurück in die wald-
bewegte Zeit des Bauernkrieges vor bald 400 Jah¬
ren . Er entwirft ein ungemein lebensvolles Bild
jener von Wasfengetöse erfüllten Tage , da Florian
Geyer und Jäcklin Rohrbach init dem schwarzen
Haufen Burg Weibertreu zerstörten, Heilbronn
brandschatzten und mancherlei Untaten verübten,
bis der Truchseß von Waldburg die aufrührerischen
Bauern bei Böblingen schlug und blutiges Straf-
geria <t hielt. Von diesem geschichtlichen Hinter-
gruud heben sich die wechselnden Schicksale der schö¬
nen Sterneckerin und ihres getreuen Schützers, des
Wirtssohnes aus Weinsberg wirkungsvoll ab.
Zeit und Lokalkolorit sind vorzüglich getroffen. —
Der Roman ist wie aeschafsen zur Lektüre in unse¬
rer ebenfalls von Kriegswirren durchtobtcn Zeit.

Eine Bekanntmachung betreffend Veräusir-
rnngs -, Vrrarbcitungs - und BcwcguugSvcrbot snr
Web-, Trikot -, Wirk- und Strickgarne tritt am 31.
Dezember 1915 in Kraft.

Von dieser Bekanntmachung werden sämtliche
Vorräte ungefärbter , gefärbter , melierter ^ Web.
garne , Trikotgarnc , Wirkgarne sowie Strickgarne
bteroffen, gleichviel, ob diese Garne hergestellt sind
ouS reiner Wolle, Kamelwolle, Mohair , Alvaka,
Kaschmir irgend welcher Art oder aus Spinnstoffen
aus reiner Wolle, Kamelwolle, Mohair , Alvaka,
Kaschmir oder aus reiner Mischung der vorgenann¬
ten Spinnswffe ohne oder mit einem Zusatz von
Kunstwolle. Tie Veräußerung aller vorbezeichne-
ten Garne zu anderen als zu Heeres- oder Marine
zwecken ist vom 31. Dezember 1916 ab verboten.
Als Veräußerung zu Heeres- oder Marinezwecken
gilt nur eine an die .Kriegswollbedarf-Skktiengesell-
schaftj Berlin SW . 48. Verlängerte Hcdemann-
straße 3. oder eine mit Genehmigung der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Preußischen Kriegsmini-
steriums an Militär - oder Marinebehördcn vorge-
nommene Verbüßeruna . Von den Garnen , deren
Ankauf die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaftab-
lehnt , sind Muster an die Kriegs Rohstoff-Abtei¬
lung zu übersenden, die über die Verwendung die¬
ser Garne befinden wird.

Die Bekanntmachung enthält eine Reihe von
Ausnahmen von dem Veräußerungsverbot . Ins¬
besondere fallen nicht unter das Vcräußcrungsver-
bot : alle im Haushalt oder in Hausgewerbebetrie-
ben zum Zwecke der eigenen Verarbeitung befind¬
lichen Mengen ; 10 vom Hundert der Vorräte , die
sich beim Inkrafttreten der Bekanntmachung be¬
reits in Warenhäusern , und 30 vom Hunderts der
Vorräte , die sich zu diesem Zeitpunkt in soisitiaon
offenen Ladengeschäften zum Kleinverkauf und
zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe befinden
An diese Ausnahme ist die Bedingung geknüpft
worden, das; die Gegenstände auch tatsächlich für
die Verarbeitung im Haushalt und zum Verkauf
in Hausgewerbebetrieben tveiterhin ^ ferlgehalten
werden und i!)r Verkaufspreis nicht höher bemessen
wird als der vor dem Inkrafttreten der Bekannt-
machnng erzielte.

Das Färben , Zwirnen , Verweben, Derstticken,
Verwirken sowie jede andere Art der Verarbcitnnst
und Verwendung der von der Bekanntmachung be>'
troffencn Garne ist künftighin verboten. Sie darf
nur zur Herstelluna solcher Erzeugnisse vorgenmn-
men lverden, deren Anfer'liMncl don den in der Be-
kanntmachung näher bezeickmeten militärischen
Stellen in Auftrag gegeben ist. Von diesem Ver-
arbeitungs - und Vettvendungsverbot besteben eine
Reihe von Ausnahmen . U. a. sind nicht betroffen
die Garne , die sich vor dem 31. Dezember 1915 be¬
reits im Web-, Wirk- oder Strickprozeß befanden;
die Mengen, die die Kriegs Rohstoff-Abteilung ans
ihren Beständen durch bestimmte in der Bekannt¬
machung bezeichnete industrielle Verbände verkauft
bat ; bestimmte Teile , der Bestände eines jeden
Eigentümers : die Strickgarne , die im Wege des
Kleinverkanfs in den Haushalt oder in Hausge-
werbcbetriebe übergegangen sind.

Jeder Wechsel im Gstvahrsam der von der Be¬
kanntmachung betroffenen Garne ist — mit be¬
stimmten Ausnahmen — verboten.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die ver¬
schiedene  Einzelbestnmmmgen enthält , ist im
amtlichen Kreisblatt einzusehen.



Richland.
Drückeberger.

In Moskau wurde ein Militärskandal aufge- I
Leckt. Ungelernte Arbeiter wurden in den Stamm¬
rollen als Munitionsarbeiter eingetragen , wodurch
sie der Einziehung entzogen wurden . Teilweise
unterstützten die Fabrikbesitzer diesen Betrug we¬
gen Mangels an Arbeitskräften . In der Aus-
Hebungskommission wurden zahlreiche Verhaftun-
fitn vorgenommen. !

Russen, Polen und Deutsche.
In der russischen Budgetkommission rühmte

bei der Behandlung des Etats des Unterricht >̂-
ministeriunis der polnische Deputierte Garrrschewltz
die deutsche Verwaltung Polens . .L-ie Deutschen
errichteten eine polnische Universität Warschau.
Waruni ließen die Russen nicht die polnische Uni¬
versität zu? Der llnterrichtsininister Jgnatiew
erwiderte , persönlich stehe er diesem Gedanken
sympathisch gegeniiber, der Widerstand gehe vom
Ministerium des Innen : aus . V ■

China.
Ermordung eines Reffen des Kaisers von

China.
Bukarest, 3. Jan . Die englische Presseagentur

meldet : Ein Neffe Jüanschikais , der in San Fran-
zisko mit einer geheimen Mission angekommen
war . wurde dort im chinesischen Viertel ermordet.
Einze nlheiten über das Attentat fehlen noch.

Lokal es.
Liluburg , 4. Januar.

— Pontifikal - Requie  m. Heute Mor¬
gen hielt der HochwürdigsteHerr Bischof  für sei¬
nen Vorgänger auf dem biiclwflichen Stuhle , den
hochseligen Herr » Bischof Dominikus Willi,
in: Dom ein feierlicksesI a h r g e d ü cht n i s. Am
Feste der hl. drei Könige sind es bereits drei Jahre,
daß der fromine Dulder Dominikus ausgelitten
hatte und sein verdienstvolles Leben und Wirken
in einem erbaulichen Tode schloß. Es ist ein merk¬
würdiges Zusannnentreffen , daß die drei letzten
hier verstorbenen Bischöfe alle um Neujahr gestor¬
ben sind: Bischof Peter Joseph Blum am 30. De-
zeinber 1884, Bischof Willi am 6. Januar 1913 und
Bischof Karl Klein am 6. Februar 1898. Der
Januar ist auch der Sterbenwnat von Domdekan
Prälat Walter , der am 8. Januar 1899 und Dom¬
kapitular Lala , der am 9. Januar 1909 aus dem
Leben schied, während Domkapitular Abt am 16.
Februar 1895 noch im kräftigsten Mannesalter
starb. 11. i. p.!

= S i c r i) r c i 3. Die große Mehrzahl der hie-
sigen Wirte hat infolge des notwendig gewordenen.
Bieraufschlages seitens der Brauereien des Be¬
zirkes Limburg — alle übrigen Brauereien hatten
den erhöhten Preis schon länger cingeführt — den
Bierpreis in einer gestrigen Versammlung wie
folgt festgesetzt: Es sollen von heute an kosten das

bis V- Literglas (0,25 bis 0,20) 12 Pfg ., das
*/,„ @Ias ' l5 Pfg . und das 4/i„ Glas 18 Pfg . Der
Kuriosität halber sei auch noch mitgeteilt , daß ein¬
zelne Wirtschaften bereits seit Sonntag für das
;‘/ I0  oder 7/a.) Literglas sich 20 Pfg . geben lassen.

. ^ Künstlerische Postkarten als
Dank für die E i n l i e f e r u n g von Gold.
Am den Eifer für die Einlieferung von Gold be¬
sonders bei der Jugend neu zu beleben, bat die
Nassauische Landesbank die Einrichtung getroffen,
daß bei ihren sämtlicben 200 Kassen für die Ein-
lrefernng von je 10 Mark in Gold als Dank eine
künstlerische Postkarte gelvährt wird . Bei allen
Kassen wird ein Vorrat reizender Karten , wel^ c
alle Beziehungen auf den Krieg haben, zur Aus¬
wahl bereit gehalten. Erwünscht wäre, wenn in
allen Schulen die Lehrer die Schuljugend auf diese
Einrichtung Hinweisen und zum eifrigen Sam¬
meln anhalten würden.

— Der stüdtische Fleischverkari  am
Mittwoch den 5. Januar findet nicht statt.

Provinzielles.
Hl Villmar , 3. Jan . Auch hier hat sich ein

Komitee gebildet, das zum Ziele hat , eine Samm¬
lung in der Gemeinde zu veranstalten , _um den
bedürftigen Familien der für uns im Felde
kämpfenden Krieger eine Weihnachtsfreude zu be¬
reiten . An der Spitze des Komitees steht der Bür¬
germeister. Die Spenden für diesen guten Zweck
sollen bisher auch recht reichlich geflossen sein, be¬
sonders aus jenen Kreisen, welck>e die Kriegsfurie
bisher wenig verspürt haben. Diese Weihnacksts-
spende an die bedürftigen Kriegerfamilien soll um
hl. Dreikönige herum zur Verteilung gelangen.
Ansere Feldgrauen werden es den edlen Spendern
von Herzen danken.

* Weilburg , 3. Jan . Dem Postdirektor Bracht
in Breslau (früher hier) wurde der Rang der Räte
vierter Klasse verliehen.

X Lailgcndrrubnch, 3. Jan . Ter Ingenieur
M . I . Hering  von hier, z. Zt . auf dein westl.
Kriegsschauplatz, wurde zum Feldwebel befördert.

Ly Ellar (Kreis Limburg ), 3. Jan . Am Sonn-
tag den 2. ds. feierten die Eheleute der Landwirt
und Musiker Johannes Rau und Frau Maria
geb. Stein im Kreise ihrer Kinder und Enkel das
seltene Fest der goldenen Hochzeit.

* Montabaur , 31. Dez. (W e i h n a cht 3 f e i e r
im V er ei nslazaw -tt der BarmI,er-
3 >9 e ii Brüde  r .) Seltene Festtagsstimmung
herrschte am Weihnachtsabend im Speisemale des
Vereinvlazaretts der Barmh . Brüder . Ein strah-
lender, schön geschmückter Weihnachtsbaum n. eine
Krippe hatte» in der Mitte des Zankes ihren Platz
gefunden und um diese herum saßen die verwun¬
deten und kranken Feldgrauen des Lazaretts . Auch
jene, die die feindliche Kugel ans Bett gefesselt,
fowiê die Schwerkranken hatte man auf Bahren
herbeigebracht. Wobltucnd war es zu sehen, tvie
sich die Obern des Mutterhauses der Barmh . Brü-
uer und die militärischen Vorgesetzten des Laza-
retts ^alle eingefunden hatten , um die Freude , die
den Soldaten bereitet werden sollte, teilen zu hel¬
fen. Der Ebor der Brüder sang ein vierstimmiges
->,ied und Jünglinge aus der Erziehungsanstalt
trugen passende Gedichte mit Geschick vor. So
batte der Anfang alle in die richtige Weibnachts-
stiminung versetzt und die darauf folgende Rede des

jEhrw. Herrn Bruder -Vorstehers E l i g i u s fand
deshalb dankbare Zuhörer . Der Herr Redner führte
-i. a. folgendes, aus : Weihnachten zürn zweiten
Male mitten im Kriege! Wer hätte das geglaubt.
Die Völker Europas liegen heute hartnäckiger und
heftiger denn je im blutigen Streite . Wie steht
das im Zusammenhang mit dein Weilmachtsfest,
dem Fest des Friedens. Sind das nicht die G«

danken, die uns heute beschäftigen? Dennoch
wollen wir es nicht versäumen, unseren lieben Sol¬
daten hier eine angemesseneFreude zu bereiten,
als Dankesschuld für eure Hingabe fürs Vater-
land. Dann auch wollen wir denen, die durch eine
Verwundung oder Erkrankung nicht in die Heimat
fahren können, die Heimat ersetzen, und ganz beson¬
ders soll denjenigen, die keine Heimat mehr habe»,
die Feier gelten. . Nun laßt uns auch heute abend
bie Blicke auf diese lenken, welche im vorigen
Jahre hier mit uns feierten und heute schon in
fremder Erde ruhen . Vergessen wollen lvir denn
auch endlich derer nicht, die seit Anfang des
Krieges im Felde stehen und Weihnachten wie¬
derum fern den Angehörigen begehen, um den
Feind von unserem geliebten Vaterland fernzuhal¬
ten, damit wir hier in Frieden feiern können.
Herzlichen Dank rufen wir den Tapferei : heute
entgegen. So »löge denn die hastige Feien dazu
angetan sein, daß unsere braven Soldaten alle ihre
Schmerzen und Leiden vergessen und viele Freu¬
den unter dem Weihnachtsbaum finden. Sichtlich
tiefe» Eindruck hatte die Rede hinterlassen, die
dann auch vielen Beifall fand. Jetzt wurden die
Gelenke verteilt . Praktische und schöne Sachen
waren es, und ans den wetterharten Gichter der

■Feldgrauen leuchtete helle Freude . Der Oberl . d. L.
Herr Dr . Wentrup  dankte dann im Namen der
Verwundeten den Barmh . Brüdern für die veran¬
staltete Feier und lobte die sorgsame Pflege der
Brüder , die sie das ganze Jahr hindurch in: Laza-
rctt an den Soldaten bewiesen hätten . Auch den
Herren Dr . S t a m m und Feldwebel Jung
sprach er seinen Dank aus für ihre pflichttreue
Tätigkeit . So hatte die Feier einen schönen Ab¬
schluß gefunden und die Soldaten gedenken in
Dankbarkeit derer, die fick: als so wohltätige Spen¬
der erwiesen haben.

* Bad Ems , 3. Jan . Herr Stephan Behrens,
Mittelschullehrer an der Kaiser-Friedrich-Schule,
ist znm Leutnant befördert worden. —- Der Re¬
serveleutnant u. Kompagnieführer Robert Z a h n,
dem bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen
wurde, ist nun auch mit dem Hanseatenkreuz aus¬
gezeichnet worden. — Ter (befreite Adolf Stüber
bei der 241. Pionierkompagnie wurde mit dein
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Dasselbe Ehren¬
zeichen erhielt der Wehrmann Julius Stern  von
hier.

ko. Wiesbaden , 3. Jan . Der 50. Kommunal-
i landtag für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist
j zun: 1. Mai d. I . einberufen. Der König hat den

Regierungspräsidenten Dr . von Meister zum Stell¬
vertreter des Oberpräsidenten der Provinz Hessen-
Nassau in seiner Eigenschaft als Königlicher Kom¬
missar für den .Komniunallandtaa ernannt , der den
Kommunallandtag mit einer Ansprache an: ge¬
nannten Tage nachinittags 6 Uhr in: Landeshauso
zu Wiesbaden eröffnen wird . Der Alterspräsident
des Kommunallandtags ist der Abgeordnete Ge-
heinier Konrmerzienrat Hun:mel-Ho^ '' stm a. M.
Sieben von den Abgeordneten sind zu den Fahnen
einberufen.

ke. Wiesbaden , 3. Jan . Bezüglich des Beginnes
der Schonzeit für Birk-, Hasel- und Fasanenhennen
und der Einschränkung oder Aufhebung der Schon¬
zeit für Dachse und wilde Enten hat der Bezirks¬
ausschuß in seiner letzten Sitzung beschlossen, es
für das Jahr 1916 bei den gesetzlichen Bcstini-
nnlngen zu belassen.

* Wiesbaden, 1. Jan . Infolge der Auseinan¬
dersetzung mit de»: nass. Krüppelvercin , der ganz
nach Frankfurt sein Schwergewicht verlegt hat, hat
sich hier im Landeshaus ein Verein für Wiesbaden
gegründet, der sich nach dem bisherigen Kinderheim.
benennen wird „Verein Kinderheim." Lcmdes-
kmuptmann Krekel leitete die scknvacl, besucklle Ver-
sammlung, er wird auch zum stellvertr. Vorsitzen¬
den, Rentner Leberwuß zum Vorsitzenden gewählt.
Der Mitgliedsbeittag beträgt 1 <M.  Znm Aus¬
schuß werden gewählt Fabrikant Holzhansen,
Justizrat v. Eck, Stadtverordneter Glaeser, Ge-
heinlräte Kalle und Dyckerhoff, Dr . Meyer, Frau
Dr . Kalle und Frau Willinghausen . — Das neue
Heim soll an der Biebricher Grenze auf den Grund¬
stücken des Bezirksverbandes in der Adolfsallee er¬
richtet werden, es sind Grundstücke in Größe von
19 Morgen , sodaß auch Landwirttchaft mit betrie¬
ben werden kann. Die Rute soll 175 ^ kosten.
Die Wiesbadener werden hoffentlich nicht wieder
eine Agitation qegen die Errichtung des Heims
einleiten wie bereits einnial , sodaß das Heim
schließlich für Wiesbaden verloren ging. Die Ge¬
bäulichkeiten sollen im Villensiil errichtet werden,
das Kinderheim wird von dem Asyl für die ew
wachsenen Krüppel getrennt werden. Ein Mit¬
glied hat zur Errichtung der Anstalt bereits 150 000
Mark in Aussicht gestellt.

fc . Hattenheim , 3. Jan . Bürgernreister Tr.
K ranz  dahier wurde zum Mitglied des Kreisaus-
schnsses des Rheingankreises gewählt.

fc . Nied , 3. Jan . Der 17jährige Hodes spielte
mit einem scharf geladenen Revolver der sich entlud
und das Geschoß traf die Mutter des junger: Man¬
nes in den Unterleib, sie war sofort tot.

lit Frankfurt , 3. Dez. Am Sylvesterabend
fand in Gegenwart der Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen und des Gr . hessischen Finanzministers
Dr . Braun -Darinstadt die feierliche Uebergabe des
vollendeten Adlers in Eisen  an die Stadt
Frankfurt statt. Das Eisenkleid der ausgeztt
wirkenden Figur besteht aus mehr als 200 000
Nägeln , für die etwa 110 000 Mark gelöst wurden.
Der Adler erhält vorläufig einen bevorzugten
Platz in: Römer.

ko. Aus dem Kreise Wetzlar , 3. Jan . Rückgang
des Schweinebestandes. Bei den: Viehversiche-
rnngsverein für den Kreis Wetzlar waren in:
dritten Vierteljahr 1914 versichert 7306 Stück
Schweine, im vierten Vierteljahr 1914 7819 Stück,
in: ersten Vierteljahr 1915 waren es nur 5162
Stück, in: zweiten Vierteljahr 1915 sogar nur noch
4344 Stück.

* Kassel, 3 Jan . Der Komniandeur des 1.
Ersatzbataillons des Jnf .-Regt . 83, stürzte von sei-
nein Pferde , wobei der Reiter unter das Pferd zu
liegen kam. Er wurde ins hiesige îraukenbalro ge¬
bracht, wo er, ohne das Bewußtsein Nuedererlangt
zu baben, verschied. _

Vermischtes.
fc . Ans Oberhessen, 3. Jan . Ans ihrem

Schlosse in Büdesheim verstarb nach langen: Lei¬
den die Gräfin Marie von Oriola,  die
Witwe des in: April 1910 verstorbenen bekannten
Parlamentariers Grafen Waldemar von
O r i o l a. Wie ihr Gatte , so war auch sie eine
Wohltäterin  und Helferin der Arinen und
Bedrückten. Sie war 1846 als einzige Tockster und
einziges Kind - es. Fabrikaytey Christ Md seines

Gattin einer geborenen Leisler , beide aus Hanau,
in Newyork geboren und siedelte mit ihren Eltern
zu Beginn der 60er Jahren des vergangenen Jahr¬
hunderts von der „Neuen Welt" nach Hanau über,
wo ihr Vater an der Philipsisruher -Allee bei
Kesselstadt ein stolzes Tusculun :, die „Burg von
Kesselstadt" erbaute und verehelichte sich kann:
17jährig mit dem österreichischen Generalkonsul
Dr . Georg Berna in Frankfurt a. M-, den: Besitzer
des Hofgutes ii: Büdesheim in Oberhesse::. Berna
verstarb plötzlich nach dreijähriger Ehe im Jahre
1865. Im Jahre 1880 ging die Verstorbene eine
zweite Ehe mit dem damals 26jähr' gen Regie-
rungsreferendar in Wiesbaden Grafen von Oriola
ein, die überaus glücklich, aber wie die erste, kni-
derlos gewesen. Was die Verstorbene in: Bereu:
mit ihrem zweiten Gatten in Büdesheim, lvo kaum
ein Einwohner zu finden sein dürfte , der dem gräf¬
lichen Paare nichts zu verdanken Hätte, und der
näheren und weiteren Umgegend gewirkt, wird
uinwoben von einem Kranz lichter Erinnerungen,
und das edle Paar wird dort genannt werden von
Kind und Kindeskinder. Das reiche Erbe der Grä¬
fin, ca. 8 Millionen Mark, geht an die Verwandten
ihrer Mutter über.

Telegramme.
Ein Eifersuchtsdrama.

Itt . Nidda , 3. Jan . In der Neujahrsnacht hat
sich hier ein blutiges Eifersuchtsdrama mit töd¬
lichem Ausgange abgespielt. Die bei demBuch-
druckereibesitzer Ludwig Kloos bcdienste 19jährige
Frieda Freymann aus den: nahen Eichelsdorf
wurde von ihren: Liebhaber, dem 22jähr:gen
Schreibgehilfen Albert Senn : in einen: Lagerraum
der Druckerei durch mehrere Hiebe mit einem
Hirschfänger auf den Kopf getötet. Seum untehwlt
mit der Freymann seit längerer Zeit ein Verhält¬
nis und war auch am Neüjahrstage lange in seiner
Gesellschaft. Senn : ist Rekrut bei den Schlettstädter
Jägern und befand sich auf Feiertagsurlaub . Der
Mörder ist flüchtig.

Der Weltkrieg.
Griechenlands scharfer Protest.

WB. Athen, 3. Jan . In der scharfen Protest¬
note, die die griechische Regierung ivegen der Er¬
eignisse in Saloinki an die Regierungen des Vier¬
verbandes gerichtet bat. heißt es u. a.. daß Grie-
chenland sich genötigt sehe, gegen die fl a grau -
t e st e und u n in e n schl : ch st e Verletzung
der griechischer : Souveränität Ein-
sp rnch  zu erheben, die mit vollständiger Miß¬
achtung  der traditionellen Regeln des diploma¬
tischen Asylrechtes und der elementar-
sten Courtoisie  erfolgt sei.

WB. Bern , 3. Jan . Das „Giornale d'Jtalia"
meldet : Der griechische Präfekt in Saloniki
forderte in: Aufträge seiner Regierung die Ueb er¬
gäbe der Konsulatsgebäude  der Zentral-
mächte. Ter englische und französische General
verweigerte  das entschieden.

Paris , 3. Jan . (Ctr . Bln .) Die Pariser Blät¬
ter „Echo" und „Journal " führen für die Fest¬
nahme der Saloniker Konsuln  ein halbes
Dutzend Beweggründe auf, darunter den, daß dem
in Saloniki erwarteten Serbenkönig die
Luft rein  gemacht würde. Sarrail beabsichtige,
über das deutsch-bulgarische Verhältnis zur Athe¬
ner Regierung Klarheit zu gewinnen.

WB. Paris »3. Jan . Die Agence Havas meldet
ans Athen : Nach Zeitungsmeldnngen soll die Ein¬
berufung der griechischen Kammer beschleunigt
werden und znm 17. Januar erfolgen : ferner deu¬
ten die Blätter die bevorstehende Berk ü n d i-
gung des Standesrechts  an.

Der Uebersall aus die Konsulate.
London, 3. Jan . (Ctr . Frkft .) Die „Times"

meldet aus Saloniki vorn Freitag, : Der Uebersall
( !) auf die feindlichen Konsulate  geschah völlig
unerwartet . Es gebt dies aus der Anzahl der in
Haft genommenen Personen hervor, die mehr als
60 beträgt , worunter sich auch einige Besucher be¬
finden, ferner aus der Tatsache, daß die Archive
nicht entfernt oder vernichtet werden konnten. Die
Anzahl der feindlichen Flugzeuge, die an den:
gestrigen Angriff teilnahmen , betrug sechs, drei
Tauben und drei Aviatik-Flugzenge.

Paris , 3. Jan . (Ctr . Frkft .) HavaS meldet
aus Saloniki : Die Verhaftungen der Untertanen
feindlicher Staaten  dauern an . Alle ver¬
dächtigen Personen werden nach einem Verhör an
Bord eines Schiffes der Alliierten gebracht. Die
Alliierten sind entschlossen. die Stadt von allen ver-
dächtigen Elementen zu säubern.

Der Mangel an Lebensmitteln wird hier von
Tag zu Tag fühlbarer . Die Kanflente verlangten
von der Regierung , die Herbeischaffung von Le¬
bensmitteln zu erleichtern, un: den Bedürfnissen
der Bevölkerung zu genügen.

Lugano, 3. Jan . (Ctr . Frkft .) Das Entente-
kommando in Saloniki nahm nach einem Tele-
gramm des Mailänder „Corriere " angeblich aus
Grund der Ergebnisse der Untersuchung der Kon-
snlararchive dreißig wkeilere Verhaftungen vor.

Nöte der belgischen Regierung.
WB. G e n f, 4. Inn . Aus Havre wird gemel¬

det : Die belgische Regierung in Havre reduzierte
infolge Geldmangels alle ab 1. Januar fälligen
Gehälter und Pensionen.

Zu den Kämpfen am Lartmanns-
weilerkopf-

WB Köln,  4 . Jan . Die „Kölnische Zeitung"
meldet vom 1. Jan .: Gefangene sagten, das, die
Reste eines französischen Regiments von dessen
Zersprengung in den letzten Tagen die Rede war,
sich ergaben. Die ihnen zu Hilfe kommenden Ja-
gcr mußten nach tapferem Kampfe infolge der
Flankenumfassung und der mörderischen Wirkung
unseres Feuers hre Stellung räumen , bezw. sich
ergeben.

Das englische Wchrgcsctz.
WB. Kristiania , 4. Jan . In London verlautet,

daß dem Unterhaus im Mittwoch das neue Wehr¬
pflichtgesetz zugehen werde, das das ganze Ver¬
einigte Königreich also auch Jrrland umfassen soll.

Rotterdam, 4. Jan . (Ctr.. Bln.) Nach engl.
Meldungen hat die Trade -Union eine große Mehr-
heit gegen die Regierungsvorlage über die allge-
ineiye Wehrpflicht ergebê ‘ —

Den Gregorianischen Kalender
beabsichtigt die türkische Regierung ab 1. Januar
mit rückwirkender Kraft einzuführen. Die Beamten-
gehälter pro Januar werden nur für 18 Tage be->
rechnet.

Englische Landung ans Mytilcne.
Athen, 3. Jan . Die dem früheren Minister-

Präsidenten Veniselos nahestehende Presse weiß
aus Saloniki zu melden, daß englische Truppen
eine abernmlige Landung ans Mxtilcne begonnen
haben.

Zum Untergang des engl. Panzerkreuzers „Natal ".
WB. London, 2. Jan . Die Times meldet über

die Erplofion des Kreuzers „Natal " : Sie fand am
Donnerstiag nachmittaa statt und war mit ernsten
Verlusten an Menschenleben verbunden. Wie ge¬
meldet wird , kamen von der 704 Personen stacken
Besatzung ungefähr 300 Mann an Offizieren und
Mattosen um. Ueber 66 der Geretteten sind zum
Teil schwer verletzt. -Das Schiff lag in: Hafen.
Die eigentliche Ursache des Unglücks ist noch nicht
bekannt. Amtlich wirb mftgetcilt , daß der Kreuzer
durch) eine Explosion in: Innern zerstört worden
ist . Der Ort , wo sich das Unglück ereignete, wird
verschwiegen.

Der Fall d-r „Persia ".
Paris , 3. Jan , (Etr . Frkft .) HavaS meldet

aus Kairo : Unter den Uebcrlcibendender „Persia"
befinden sich acht A :: s I ä n d e r . Die „Persia"
wurde um 1.10 Uhr an Backbord getroffen. Fünf
Minuten später war sie bereits gesunken. Die vier
Rettungsboote wurden so rasch ins Wasser gelassen,
daß sie von den an Bord befindlichen 500 Mann
160 Reisende retten konnten. Der Kapitän ist er-
trunken.

Havas meldet aus Kairo : Unter den Ueber-
lebenden der „Persia " befindet sich auch der Ameri¬
kaner Grand.

London, 2. Jan . (Ctr . Frkft .) Wie Lloyds mit-
teilt , verteilen sich die Ueberlebenden der „Persia"
wie folgt : Reisende 59, darunter 17 Frauen ; Be¬
satzung: 38 Weiße und 59 Indier.

Die Auffassung in Washington.
London, 3. Jan . Das Rebersche Büro meldet

aus Washington : In amtlichen Kreisen empfing
man den Bericht von der Torpedierung des Damp¬
fers „Persia ", wobei vielleicht Amerikaner zu
Grund gegangen sind, mit Staunen . Er kam ge¬
rade in den: Augenblick, als die Erledigung der
„Uncona"-Angelegenheit unmittelbar bevorzu-
stehei: schien. Das Staatsdepartement war offen-
bar geneigt, den Verlauf der Verhandlung mit
Oesterreich-Ungarn günstig zu beurteilen . ES be¬
steht wenig Zlveifel, daß der letzte Vorfall zn einer
neuerlichen diplomatischen Aktion führt . Die Ver-
einigten Staaten dürften Oestereich-Ungarn noch¬
mals darauf verweisen, daß die Einhaltung des
Völkerrechts und die Gesetze der Menschlichkeit ihre
unabänderliclu: Politik «bilden. Der amerikanische
Konsul in Alexandrien erhielt den Auftrag , sofort
alle verfügbaren Informationen zu sammeln.

Brieftaiteu der Redaktion.
Anfragen militärischen Inhalts können meist¬

hin nicht im Briefkasten behandelt werden. Solche
Anfragen ohne beigelegte Briefmarke oder Post¬
karte werden darum in Zukunft nicht beantwortet
werden.

Westerwald P . P .: Nichten Sie Ihre Bitt¬
schrift an die H o s v e r w a l t :: n g Ihrer Kaiserl.
und König!. Hoheit der Frau Kronprinzessin
P o t s d a in.

Zu der Bekanntmachung betteffend Bestanvs-
erhebung von tierischen nnd pflanzlichen Spinn¬
stoffe» und daraus hergestellten Wed-, Wirk- und
Strickgarnen (W. M. 58/9. 15. K. R. Ä.) ist ein
Nachtrag erschienen, dessen Anordnungen am 31.
Dezember 1915 in Kraft treten. Durch diesen Nach¬
trag wird der § 3 der vorgenannten Bekanntmachung
dahin erweitert, daß allmonatlich mcldepflichtig sind
auch sämtliche Vorräte folgender tierischer Spinnstoffe:

I. Mohair VI. Ziegenhaare
II. Kameelhaare VIL Kälberhaare

III . Alpaka VIII. Rinderhaare
IV Kaschmir IX Fühlenhaare
V. Zickelhaare X. Pferdehaare

mit Ausnahme von Sckwcis- und Mähncnhaaren
und die aus den Stoffen zu I—IV hergestellten
Web-, Wirk- und Strickgarne. Meldepflichtig sind
jedoch nur Vorräte einer jeden Gruppe, die min¬
destens 100 kcr betragen.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist
im amtlichen Kreisblatt einzusehen. 28

Handels -Nachrichten.
* Wiesbaden , 8. Januar . Viehhof- Marktbericht,

gliche Notierung . Auftrieb : 9t Ochsen, 46 Bullen,
>Kühe ». Färsen, 305 Kälber, 4 » djafe, 214 Schweine,
eis per Ztr . Schlachtgewicht. Ee » l . Qual . 13» 14„.rwM _ iso M Bullen 1. 114—126, 2.  105 114 JJI.
tten und Kühe 1 128- 140. 2. 113- 130 M- Kälber 1.

ooo 2 000 —000,8. 135—149. Schafe (Mastlämmer«
130- 14)0 Schweine (100 bis 200 Pld Lebendgewicht)

l- OCM . (200 - 300 Pst . Lebendgewicht ) 118 - 129 Mk.
» Frankfurt , 3. Jan . (Amtliche Dotierung am

Austrieb : 282 Ochsen, Bullen . 2288
Hammel,

39 Schweine.
Per Zentner. Lebend¬

gewicht
Schlacht
fiewichd

Ochsen: Mk. Mk.
Vollflelfchige , ausgemäftete , höchst. Schlacht- 138—14»wertes , höchstens 4 —7 Jahre alt . . 76—76
Jnnae steischige nicht auSgeniästete und 70—75 130—13«ältere auSzemästete.
Müßig genährte junge , gut genährte altere —

Bullen:
Vollfleifchige , ausgewachsene , höchsten

Schlachtwertes. 70 - 75 184- 130
Vollfleischige , jüngere. 65—69 118—124

Färsen und Kühe:
Vollfleischiae . ausgemästete Färsen höch-

68—73 128—135sten Schlachtweries.
Vollfleifchige . ansgemcistete Knhe höchsten O_lCD 120- 130Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . .
Ae t re ansgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jünger - Kühe und Färsen 51 —65U02—» 0
Bläßig genährte Kühe und Färsen 46 - 52 92—104

Kälber:
Doppellender , feinste Mast. — —
Feinste Mastkälber. —

Mittlere Mast - und beste Saugkälber . 82—86 137—143

Geringere Mast - und gute Saugkälber . 76—8'- 129—140

Tchase:
Mastlämmer und jüngere Masthämmet . 74 «K
Aeltere Masthämmcl und gut genährte

Schafe. f —.
Schweine:

Vollfleischigeüber 2 Ztr. Lebendgewicht
Vollfleifchige dir zu 2 Ztr. Lebendgewicht

118- OOC —'
108 JZ-"
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Bekanntmachung
betreffend die kostenlose Erneuerung der Arbeiier-
legitrmationskarten für Ausländer für das Jahr 1916.

Alle für Ausländer ausgestellten Arbeiterlegitimations-
karten haben nur für das Kalenderjahr Gültigkeit, in
welchem sie ausgestellt sind.

Demgemäß haben alle in hiesiger Stadt wohnhaften u.
beschäftigten legitimationspflichtigen ausländischen Arbeiter
ihre bisherige Arbeiterlegitimationskarten nebst den Heimat-
papieren bis zum 10 . Januar 1» 16 im Polizeibüro,
Rathaus , Zimmer Rr, 4, zwecks Beantragung der Er¬
neuerung der Legitimationskartcn für das Jahr 19 l6 ab¬
zugeben.

Die Erneuerung der Arbeiter-Legitimationskarten erfolgt
kostenlos, jedoch nur dann, wenn die bisherige Legitimations¬
karte rechtzeitig abgegeben ist.

Auch die Arbeitgeber hiesiger Stadt , welche legitimations¬
pflichtige Ausländer beschäftigen, weisen wir darauf hin, da¬
für Sorge tragen zu wollen, daß diese die bisherige Legiti¬
mationskarte nebst den Heimatpapieren bis zu der oben-
bezeichneten Frist abliefern.

Limburg (Lahn), den 7. Dezember 1915. 1169
_ Die Polizeivcrwaltuug : Haarten.
Für de» Wocheumarkt am Mittwoch , den 5

Jan . ds. Js . veröffentlichen wir im Sinne der Verord¬
nung des stellvertretenden Generalkommandos des XVIII.
Armeekorps die Verkaufspreise, welche als ange¬
messen erachtet werden:

Aepfel das Pfd . 0.08—0.12 Mk.
Birnen das Pfd . 0.06—0.12 „
Blumenkohl das Stück . . . 0.15—0.40 „
Endivien das Stück . . . . 005 —0.10
Kartoffeln das Pfd . ( 0.4
Kartoffeln der Ztr ., kellcrfrci 000 —3.50 ..
Kohlrabi, oberird. das Stück

„ unterird. „ Pfd.
Rüben gelbe das Pfd.
Rüben weiße das Pfd.

0 00^

Rüben rote has Psd.
Rotkraut das Pfd.
Weißkraut das „
Spinat daS Pfd.
Wirsing das Stück
Zwiebeln das Pfd.

Limburg, den4. Jan. 1916.

- 0 .00
0,05

0.00—0.08
0 00 —0.00
0.00—0.08
0.00—0.07
0.00—0.05
0.00—0.20
0.00- 0.06
0.00 - 0.15

Der Magistrat:
Haerten.

für Flach- und Rotationsdruck' finden sofortige An¬
stellung in der 152g

Limvuraer Bereiusiruckerei.

'wie.
\üß  vuuutuitiijii , juuffur ^ if

Zur I. Klasse 233. Lotterie, (Ziehung am 11. und
*2. VS. Mtö >), habe noch abzugcben:

____ 7»_ V-_ 7 -'. Va Lose
Mk . 40 , Mk. 26 , Mk . 16 , Mk . 5.

Porto und Bestellgeld 15 Pfg. extra. 3

Kgl. Lotterie-Einnehmer in Limburg.

Vom bartnäokigsisn täliSten , Hustenreiz, HciSer-
keit , Verschleimung, Asthma befreien sofort

Gus.tol [ aPake!_ SO 4
honbons

in allen Apofheken und Drogerien . 1530

KrankheitJetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahl-
7 "* , r. reichen Ärzten erprobt und glünzend begutachtet. Nun- <
derte freiwillige Dankschreiben Geheilter. Bei Nichterfolg Geld zurück. Rro- '
schüren kostenlos durch ApothekerDr. A. Uecker , G. m. b. H. in Jessen 128 *
»ci Gassen (L.) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.)

Klcefamen
wird vom 6. Januar ab bei
jeder Witterung mit neuer
Maschine enthülst u. gereinigt.
Vorh. Anmeldung erwünscht.

Karl Ketzler,
1 Limburg Lahn.

BeralgioMiteiot
unbeeinflußt von kalter Witte¬
rung , in anerkannt guter
Qualität liefert 1511
Itobert BurrJkhart,

Limburg a. b Lahn.

i !ll!illliiihlii<Hil!i!iO !llllil !!limili ||!lg

| (§6 zieht!
W Wie leichj holt man sichü
M öabe! ErtäUnngen und H
ff Seiserkeii. Wybert-Ta- =
p bieiien schützen davor D
m am wirksamsten, ©eit if
U 10 Zähren anerkannt. - D
§f 212 Zn aller, Apotheken
^ und tOrogerienM. 1.—. ==

//

I n &N
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liiüiw
100 St . 1.50 M . . 1000 St.
12.50 Mk sofort geg Nachn.ab
John ’s SäStnnüteU

Cetitralc
Leipzig-Gohlis,

1348 Gravetotteslr. 7.

LM MW
unter Quantumangabc zu
kaufen gesucht, !532
Kahn X, Pn Kloiiuiiart «JQ {̂

*güte Mm
bei hohem Stundenlohn oder
Akkordlohn sofort gesucht für
Koloniebauten nach Lohberg
bei Dinslaken. Zu melden bei

Polier Adam Staat,
32 Oberbrechen., Hintergasse.

Sägemüller:tW Weiler
für mein Sägewerk bei gutein
Lohn. Näh. Exped. 1445

Mädchen,
welches schon gedient hat, für
Haus und Landwirtschaftnach
Limburg gesucht.

Näheres i. d. Exped. 24

Ein Mädchen,
das alle Hausarbeit versteht,
gegen hohen Lohn sof. gesucht.

Näh. 4 in der Exp.
Sauberes Monatsmäd-

cheu für vormirtags gesucht.
Zu melden 5 bis 6 Uhr nach¬
mittags. Näh. Exp. 26

Tüchtig Monatsfra » oder
-Mädchen gesucht. Zu erfr.
in der Exped. 52

Monatsmädchen gesucht.
Näheres Exped. 48
Für junges Mädchen, scyön
gedient, wird Stelle gesucht
in katholischem Hause.
11 Näheres Expedition.

Zum 15.Januar ein älteres,
besseres

Mädchen,
25 bis 30 Jahre , für Küche
und Hausarbeit gesucht, muß
auch etwas nähen und flicken
können. Gute Zeugnisse er¬
forderlich. 1513

Näheres durch die Exped.

Ehepaar sucht

«Werte Immer
mit Kochgelegenheit in Lim¬
burg oder Dietkirchen. Ange¬
bote mit Preisangabe unter
Nr. 30 an die Expedition
d. Blattes-

Möbl. Wohn- « . Schlaf-
zimmer zu vermieten, Zu
erfragen Exped. 40

W »mö&üttl/ümtiift
in der Nähe der Bahn zuni
sofort zu vermieten. 1471

Näheres Expedition.

AWksIiellWWeii
gesucht. . 1518

Näheres Expedition.2«SSI.Siaeer
mit Küche, elektr. Licht per
sofort gesucht. Offert, unter
Rr. 6 an die Exp.

Schöne 16Mintinofiiira
tm 1. Stock, mit allem Zu¬
behör, per 1. April 16 zu ver¬
mieten. Näheres

Wiesenstraße 9, 2. Stock.

Mm Mnung
zum 1. Febr. zu vermieten.
1520 Strunk , Bischofsplatz.

Schönez-ziMMMW
mit allem Zubehör an ruhige
Leute umständehalber per so¬
fort zu vermieten. Näheres
Expedition. 1508

fort.M» 8
und 2 St . mit je 6 Zimmern,
mit allem Zubehör zu ver¬
mieten. Frz . E . Haas . 1529

Schöne, vollständig neu her-
gerichtcte 31

Mansarden-Wohnung
m. Gas , Glasabschluß u all.
Zubehör, soivie Gartenanteil
an ruhige, kleine Familie zu
vermieten. Näheres

Brückcnvorstadt 27.

i-WlmrlMinim
mit Badez. per 1. Aprit zu
vermieten Näheres
34 Diezerstr. 20 I.

Möbl . Zimmer mit oder
ohne Pension zu vermieten.
45 Hallgartenweg 11.

„ Mansarden-Wohnung,
3 Zimmer u. Küche, zu verm.
46 Wciersteinstr. 13.

MuMierieszimer
mit voller Pension zu verm.

Näh. 22  in der Expedition.

3-3iMDl )ii!!Q
sofort zu vermittelt. Näh.
1485  Wallstr . 14.

Mache hiermit auf weine
Bütten, Zuber, Eimer,

Bliimeiikkssel uns Butterfässer
aufmerksam

Mstrl ^ emmea ®*
Limburg. Käserei, NustraßeI Nr. 4.

41 — Hinter der Turnballe . —

Frisch eintreffend:

Pfd. Tty Pfg.

Sitte & unk
Filiale UßiBum.

Maurer n. Arbeiter
für dauernd gesucht. Baustelle Königl. Geschoßfabrik. 51

A . DSrner , Baugeschäft, Siegs urg.

M 1 I
Mittwoch, den 5. Jan.

um 5 Uhr nachm.

Me.StA Sa&leife
25 Pfd .-Eimer . 9.50 Mk.,
60 Pfd .-Kübel . 21.00 Mk.

Ztr .-Faß 37.— Mk.
1205 i ». Fehling,

Düsseldorf 117
Nachnahme Bahnstat. angeb.

Ein hübscher, wachsamer,
stubenreiner

Spitz
zu kaufen gesucht. Angebote
an Frau Lehmann,
33 Parkstr. 21.

400 Mk. auf </* Jahr zu
leihen gesucht. Gute Sicherh.
u. g. Z . Off. u. Nr . 36 Exp.erb.

Zwiebeln,
prima sächsische Ware

50 Kilo 10 Mark,
25 Kilo 6 Mark,

versendet unter Nachnahme
solange Vorrat 1576
Jakob Slcra Sitnou,

Friedberg I. H., Tel. 368.

JLiclit!
Infolge Petro¬

leummaugel em¬
pfehle ii»«a

Accetylen-Lampen,
Accctylen-Tisch-
lampen Mk, 6.50,
Accetylen-Sturm-
Laterrten ist. 5.—.
Katalog gratis.

Hugo Krön,
Apparate-Bananftalt,

Kreuznach , Sigismundstr . 4.

Tüchtige

Maurer,
Erd- und Bauhilfsarbeiter für
dauernde Arbeit 1563

gesucht.
Außer Tariflohn wird für

jede regelmäßig gearbeitete
Woche 3 Mk. Zulage, sowie
die Wochenfahrkarte für Elek¬
trische oder kürzere Eisenbahn¬
fahrt vergütet. Für weitere
Strecken nach Uebereinkunft.

Anmeldung: Jos . Weiser
u . Sohn , W i esd or f a. Rh.

Tüchtige

Mwwerler«in
Morieiter

zum 1. Febr. 1916 nach Ost¬
preußen bei hohem Lohn u
günstigen Bedingungen sofort
gesucht durch 1487

Baugeschäft

Georg Betzel,
Hofheim a. T.

Nähere Auskunft wird da¬
selbst enteilt.

Tüchtiger

Maurerpolier,
sowie

Mannen liier
gesucht. Beginn der Arbeiten
Mitte Februar . 1503

I . Holtemeyer,
Baugeschäst, l.ütgendoi-lmimd.

Allemmädchen,
tüchtig in Küche und Haus¬
halt zu mieten gesucht. Näh.
in der Expedition. 50

a.
VoglerlifcL-aes.
jUmoacea»Cxpeä ittoa

PrtmWarC&. <A.
Scy«t»ri:b»t2, t-fastajer.Ho-1

Von heute bis Januar billiger Verkauf
einzelner will asiffetrüiitej 8 Weiüwnren,,

Stickerei-Tag- und Nacht-Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Spitzen- und Stickerei-Röcke,
weide Kinder-Hemden und Hosen, Kissen- und Damast-Bezüge, Bettücher, Tischtücher,
Tateitücher, Servietten, Handtücher, Taschentücher, Tischdecken, Tüll- n. Spachteihettdecken!
:: Stickereien, Gardinen, Hemden-Tuche. Alles in bekannt guten Qualitäten,  -

S . Atbert Jr . Ir 8 « ifilSMe 10.

Statt besonderer Anzeige.

Danksagung.
Herzlichen Dank

für die Teilnahme bei der Beerdi¬

gung unseres lieben Freoz , sowie

für die vielen Kranzspenden.

Pater Jos. Koräliis
und Familie.

Baumbach, den 2. Jan. 1916.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniform tu die — Mützen — ih >gcn
wasserdichte Bekleidung.

Will ?, Lehnard senior , Kornmarkt,

Amtliche Anzeige».
8MW MM-FmiÜWlsW.

Die bewilligten Wohnungömieten und Barzu
schüffe für de» Monat Dezember 1015 werden am
Mittwoch, de» 5. Jan . ds. Js . , von vormittags
0 bis 12 /, Uhr, auf Zimmer 13, 1. Stock des Rathauses
gezahlt.

Limburg, den3. Jan. 1916.
Die Stadtkaffe: Pipberger.

Bekanntmachung.
Die Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.

der fremden Gäste können am Mittwoch , den 6. Jan.
191« auf Zimmer Rr. 12 des Rathauses für den
Monat Januar in Empfang genommen werden.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotbücher.

Für die in der Stadt cinquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der

- Militärbehörden ausgegeben.
Limburg (Lahn), den4. Januar 1916. 47

Der Magistrat:
_ ftccrtc »._

Bekanntmachung.
Der Jahresbericht der Haftpflicht - Bersicherungs-

Anstatt der Hessen- Naffauischen landwirtschaftlichen Be-
rufsgenossenschast für die Zeit vom 1. Januar bis 8t.
Dezember 1914 liegt in der Zeit vom 6. bis 12. Januar
auf dem Rathause zu Limburg (Zimmer Nr . 6) während
der Dienststundeu vorni. von 8—12 Uhr und nachmittags
von 2—6 Uhr zur Einsicht der Mitglieder offen.

Limburg, den3. Januar 1916. 39
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Auszahlung der bisher noch nicht erhobenen

Ouartiervergütungcn erfolgt am Montag , den 10.
Januar und Dienstag » de» 11. Januar 1916, vor¬
mittags von 8 '/- bis 11'/» Uhr im Rathause Zimmer
Nr. 13. (Stadtverordneten-Sitzungssaal).

Gleichzeitig gelangen auch die Quartiervergütungen für
die Zeit vom 1. Oktober bis einschl. 31. Dezember 1915
zur Auszahlung.

Die Quartiergeber werden dringend ersucht, nunmehr die
noch rückständigen Vergütungen zu erheben. Bei der Aus¬
zahlung ist der Unterkunstsausweis (Quartierzettel) abzugeben.

Nicht erhobene Quartiervergütungen werden demnächst
evtl, der städt. Kriegsfürsorge überwiesen werden.

Limburg, den3. Januar 1916. 39
Der Magistrat:  Haerten.
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